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gas Abonnement guf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 


gestellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältniß mäßig höher) 
500 ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 1 Uhr Vormittags angenommen. 88 
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Amtliches. 
"Berlin, 15. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht; 

Kurfürſtlich heſſiſchen Polizei⸗Direktor Schmidt zu Fulda den Nolben 
21 „Orden vierter Klaſſe, und dem emeritirten Küſter und Schullebrer⸗ 
a zu Kaulsdorf, im Kreife Nieder Barnim, das Allgemeine Ehrenzei⸗ 


Weide leihen; den feitherigen Landrathsamtsverweſer, Kreisrichter Auguſt 
a Jolle ven Liebermann zum Landrathe des Kreiſes Steinau, 


in gſerungsbezirk Breslau, zu ernennen; und den Haupt-Bankbuchhaltern 


lüm icke und Kohne in Berlin, ſo ſwie dem Kaſſirer bei dem Bank⸗ 
. hit Feen Ser ee den Charakter als Rechnungsrath zu 
Ahe; auch dem Obertribunalsraih und Profeſſor Dr. Heffter zu Ber 
10 hie Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Hannover Maſe: 
hn berliehenen Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Guelphen⸗Ordens 
when 


— ——— — 


gulegraphiiche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


London, Dienſtag, 13. April Abends. Hier ein⸗ 
offene Nachrichten aus Oſtindien melden aus Bombay 
um 24. März als offiziell, daß Lucknow am 19. gefallen 
. 2000 Feinde wurden erſchlagen, 50,000 enikamen und 
perden verfolgt“ Die Bewohner der Stadt verhalten ſich 
hig, die Haupt⸗Landbeſitzer zeigen ſich unterwürſig. 
London, Dienſtag, 13. April Nachts. In der fo 
chen ſtattgefundenen Sitzung des Unterhauſes beſtätigte 
Distaeli, daß die engliſche Regierung mit Oeſtreich wegen 
auer Telegraphenlinie nach Alexandrien unterhandle, die- 
ſem Staale jedoch kein darauf bezügliches Monopol einräu⸗ 
men werde. — In Betreff der Abſchaffung der Stadezölle 
beantragte die Regierung die Niederſetzung eines parlamen⸗ 
ſüriſchen Son derausſchuſſes. i 

. 0 (Eingeg. 14. April, 4 Uhr Nachmittags.) 
EChriſtiania, Mittwoch, 14 April Vormitt. Heute 
il der Nacht hat eine heftige Feuersbrunſt den mittleren 
Heil der Stadt verzehrl. Das Lokal der Kreditbank iſt 
gebrannt, ſämmtliche Papiere find jedoch gerettet worden, 
af (Eingeg. 15. April, 9 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchla nd. 


Preußen. AD Berlin, 13. April. [Die königliche Stell⸗ 
otttetung; Deutſchland und Dänemark; der Beſuch der 
königin Vietoria.] Die Mittheilung, welche die Staatsregierung 
gefetn beiden Häuſern des Landtages über den Geſundheitszuſtand 
St. Majeſtät und über die Verlängerung der Allerhöchſten Stellvertre⸗ 
lung zugehen ließ, hat einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht. Schon 
der Umſtand, daß der König und ſein alter ego, in Uebereinſtimmung 
uit den Rälhen der Krone und den ärztlichen Notabilitäten, die Verlän⸗ 
gerung des interimiſtiſchen Verhältniſſes, und zwar wiederum für eine 
lutz begrenzte Zeit, beſchloſſen haben, giebt Gewißheit darüber, daß nach 
Ak lleberzeugung die Verhinderung nicht als eine „dauernde“ zu be⸗ 
achten iſt. Noch erfreulicher (und mit meinen wiederholten Mittheilun⸗ 
gen übereinftimmend) lautet das wörtlich mitgetheilte Gutachten der Leib⸗ 
ache, insofern daſſelbe konſtatirt, daß in dem Befinden Sr. Majeftät ſeit 
den Jahresbeginn wieder eine eniſchiedene Beſſerung eingeirelen iſt, und 
daß demnach nicht bloß die Dispoſitlonsfähigkeit des Monarchen unzwei⸗ 
fühat forlbeſteht, ſondern daß auch die Hoffnung auf einen günſtigen 
Ausgang des Leidens und auf die damit in Verbindung ſtehende Mög⸗ 
like der Uebernahme der Regierungsgeſchäfte Seitens Sr. Majeftät 
an uboerſſcht gewonnen hat. Im Allgemeinen waltet jetzt die Ueberzeu⸗ 
dung vor, daß vielleicht ſchon nach Ablauf des eben ertheilten Stelloer⸗ 
rekangsmandals, jedenfalls aber nach einjähriger Dauer des Interimiſti ⸗ 
lun eine enlfcheidende Anordnung über die Leitung der Staalsgeſchäfte 
Rtoffen werden wird. — Es iſt noch zweifelhaft, ob der deulſche Bun⸗ 
lag ſchon in feiner nächſten Sitzung zur Berathung und Beſchlußnahme 
ber die dänischen Eröffnungen wird ſchreiten können, da die Vorverhand⸗ 
lungen zwiſchen den einzelnen deutſchen Regierungen noch nicht zum Ab⸗ 
Muh gekommen find. Es herrscht Uebereinſtimmung darüber, daß die 
letblelungen Dänemarks ungenügend find; aber die Anfichten find nicht 
9 leicht zu vereinen, wenn es ſich darum handelt, die Maaßregeln zu be⸗ 
(men, durch welche das verlegie Rechtsverhältniß der Elbherzogthümer 
Diederherzuftellen iſt, ob durch einfache Abweiſung der gemachten Vor⸗ 
ge oder durch Stellung beſtimmterer Forderungen von Seiten des 
ok, Preußen und Hannover find vor Allem darin einverſtanden, 
aß Deulſchland ſich nicht mit unbeſtimmten Verſprechungen abfinden 
R en kann. — Die Gerüchte von einem nahe bevorſtehenden Beſuche 
05 Königin Victoria an dem Berliner Hofe find jedenfalls verfrühl. Bei 
ir Ausführung eines ſolchen Planes wird die Rückſicht auf das Befin⸗ 
in des Königs von eniſcheidendem Einfluß fein und unter ſonſt günſti⸗ 
den Verhältniſſen dürfte für jenen Beſuch wohl der Herbſtgewählt werden. 


nt AD Berlin, 14. April. [Die Donaufürſtenthümerkom⸗ 
er fion; Neapel und Sardinien; der Poſtvertrag mit Frank⸗ 
ich.] Die „Preuß. Korreſpondenz“ meldet heute, daß die Europaäiſche 
mmiſſton zur Reorganiſalion der Donaufürſtenthamer bis zum 15. d. 


Bukareſt hier auf telegraphiſchem Wege die Nachricht eingegangen, daß 


die Kommiſſton am 13. ihre Sitzungen geſchloſſen hat. Formel iſt die 


Aufgabe der Kommiffion erfüllt, inſofern ſie einen Bericht ausgearbeitet 
hat, welcher ſich über die geſammten Verhältniſſe der beiden Donaupro⸗ 
vinzen ſehr ausführlich verbreitet. Es iſt aber ſehr fraglich, ob die Dar⸗ 
ſtellung auch überall unbefangenen Aufſchluß giebt und mit genügender 
Sicherheit die Miſtel andeutet, um die ſelbſtändige und gedeihliche Ente 
wickelung jener Länder, unter der Oberherrſchaft der Pforte und unter 
dem gemeinſamen Schutze der europäiſchen Mächte, ſicher zu ſtellen. Noch 


hat man keine beſtimmte Vorſtellung von dem Organtſationsentwurfe, 


welcher der Pariſer Konferenz unterbreitet werden ſoll. Doch gilt es für 
gewiß, daß die prinzipiellen Gegenſätze, welche früher in dieſer Angele⸗ 
genheit ſich lebhaft bekämpften, in jüngſter Zeit viel von ihrer Schärfe 
verloren haben, ſo daß ein Kompromiß nicht allzu großen Schwierigkeiten 
begegnen wird. Die Eröffnung der Pariſer Konferenz wird jetzt für den 
15. Mai in Ausſicht genommen. — Es iſt in auswärtigen Blättern die 
Rede davon, daß der politiſche Streit zwiſchen Neapel und Sardinien, 
welcher durch die Wegnahme des „Cagliari“ außerhalb des Bereiches 
der flcilianifchen Gewäſſer veranlaßt worden iſt, durch die Vermittelung 
Preußens zum Austrag kommen ſoll. Hier iſt noch nichts Näheres dar⸗ 
über bekannt geworden. Sicher iſt, daß beide in Streit verwickelten Re⸗ 


gierungen ganz beſonders vertrauensvolle Beziehungen zu Preußen unter⸗ 


halten und deshalb das Schiedsgericht dieſer Macht gern in Anſpruch 
nehinen werden, wenn ſie einen ernſten Konflikt vermeiden wollen. Indeß 
die Sache ſteht in zu innigem Zuſammenhange mit den allgemeinen poli⸗ 


tiſchen Verhältniſſen Europa's, als baß nicht vielmehr eine Intervention. 


von Seiten aller Großmächte zu erwarten wäre. — Der neue Poſtvertrag 
zwiſchen Preußen und Frankreich ſieht in den nächſten Tagen der Ratifi⸗ 
kation entgegen. Dieſer Schlußgkt iſt bisher nur durch einige ganz äußer⸗ 
liche Hinderniffe verzögert worden. 5 je 


(Berlin, 14. April. [Vom Hofe; hoher Beſuch; 
Wrangel's Geburtstag; Graf v. Oriolla; Profeſſor 
Dehn fꝛc.] Der Prinz von Preußen ließ ſich heute wiederholt von dem 
Geheimrath Illaire Vorlrag halten und ertheilte Mittags dem Geſandten, 
Baron v. Werther, der im Begriff iſt, auf ſeinen Poſten nach Petersburg 
zurückzukehren, eine Audienz. Vormittags war Baron v. Weriher beveils 
in Charlottenburg geweſen. Wie ich höre, nimmt derſelbe Handfchreiben 
der Allerhöchſten und höchſten Perſonen mit nach Petersburg. — Das 
Vermählungsſfeſt der Prinzeſſin Stephanie von Hohenzollern⸗Sigmaringen 
durch Prokurgtion mit dem Könige Dom Pedro von Portugal rückt im⸗ 
mer näher und man glaubt ſchon in einigen Tagen portugieſiſche Gäſte 
erwarten zu dürfen. Der Erbprinz Leopold von Hohenzollern-Sigma⸗ 
ringen vom 1. Garderegiment zu Fuß zu Potsdam, der bekanntlich den 
hohen Bräutigam bei der Vermählung vertreten ſoll, kam heute Nachmit⸗ 
tag von Polsdam nach Berlin, machte den hohen Herrſchaften ſeine Ab⸗ 
ſchiedsbeſuche und iſt dann 64 Uhr Abends mit dem Kölner Kurierzuge 
nach Düſſeldorf abgereiſt, um bei der Ankunft des Herzogs v. Terceira 
dort anweſend zu ſein. Unter den hohen Gäſten, die im Laufe des 
Sommers an unſern Hof kommen ſollen, befinden ſich die Königin Vice 
loria von England, der Prinz von Wales und andere fürſtliche Perſonen. 
Wie es heißt, werden der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 


ſeiner Zeit den hohen Gäſten entgegen reifen und namentlich mit der Kö⸗ 


nigin Vicloria einige Tage auch in Koblenz verweilen. Wann dieſer 
Beſuch erfolgt, ſteht noch nicht feſt, doch heißt es, daß es der Mutter und 
Tochler Wunſch fei, ſich bald wieder zu ſehen. (Vergl. oben die AD- 
Korr.; d. Red.) f 

Geſtern feierte der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel ſeinen 74. 
Geburtstag und wurde von den Allerhöchſten und höchſten Perſonen 
beglückwünſcht. Das Muſikkorps des 8. Jufanterjeregiments hatte ihm 
ſchon in der Frühe ein Morgenſtändchen gebracht, das mit einem Choral 
eröffnet wurde. — Der Oberſt und Kommandeur der 2. Garde⸗Kavallerie⸗ 
brigade, Graf v. Oriolla, iſt jetzt zum Mitgliede der Studienkommiſſlon 
der allgemeinen Kriegsſchule ernannt worden. Eine Schweſter des Grafen 
iſt bekanntlich Hofdame bei der Frau Prinzeſſin von Preußen. — Die 


Konferenz der Eiſenbahndirektoren im hieſigen Potsdamer Bahnhofs ⸗ 


gebäude hat heute Mittag ihr Ende erreicht, und find die Mitglieder bald 
darauf abgereiſt. Die Verhandlungen, welche den belgiſch⸗franzöſiſchen 
Güterverkehr betreffen, ſollen am 20. April in Paris wieder aufgenom- 
men und alsdann zum Abſchluß gebracht werden. Wie bereits mitgetheilt, 
ſteht eine Verſtändigung zu erwarten, und ſoll bereits am 1. Juli dieſe 
neue Verkehrserleichterung ins Leben treten. — Aus Lippe⸗Detmold tra⸗ 
fen heute Nachmittag 70 Ziegelftreicher hier ein, die gleich nach Myslo⸗ 
witz weiter gingen. Wie die Leute ausſagten, treten ſie daſelbſt bei dem 
Herrn v. Thile auf längere Zeit in Arbeit. — Profeſſor Dehn, der hier 
plötzlich geſtorben iſt (J. geſtr. Z.), ſoll morgen Nachmittag begraben 
werden, und iſt ſicherlich bei der großen Theilnahme, die ſein Tod gefun⸗ 
den hat, auch das Leichenbegängniß ſehr glänzend. Derſelbe war ſeit 
1842 Kuſtos der königl. Bibliothek und ſeit 1850 Profeſſor der Mufik. 
1799 iſt er in Altona geboren, und befand ſich 1819 als Stud. juris 
in Leipzig. Schon damals folgte er feiner Lieblingsneigung und beſchäf⸗ 
tigte ſich viel mit Muſik. 8 


— [Diskontoerhoͤhung.] Die Bremer Bank hat am 
13. d. den Diskonto von 3 Proz. auf 32 Proz, erhöht. (Das Geſchäſt 
beginnt alſo lebhafter zu werden. D. Red.] f 
Die Wollenverkäufe.] Wie wir hören, ſchreibt die 
„B. B. Z.“, werden jetzt von den in⸗ und aus ländiſchen Tuchfabrikanten, 


Spinnerel⸗ und Kämmereibefitzern und Wollhändlern, welche auf unferen | 


ihre Arbeiten zum Abſchluß gebracht haben wird. Jazwiſchen iſt aus Wollmärkten als Käufer auftreten, Scheitie vorbereitet, um den Uebervor⸗ 
| ‚theilungen; und Nachtheilen entgegenzutreten, welche dadurch entſtehen, 


daß viele Produzenten ihre Wollen in unmäßig grobe und ſchwere Sack ⸗ 
leinwaud verpacken und ebenſo zum Umbinden der Wollvließe ſich grober 
und ſchwerer Schnüre bedienen. Abgeſehen Davon, daß bei der uſanze 
mäßigen Zarapergätigung von 4 Pfd. pro Eir. den Käufern in dieſem 
Falle noch große Gewichts perluſte entſtehen, ſo nimmt auch die Wolle 
die rauhen Faſern (Hacheln) der groben Leinwand und der groben 
Schnüre au, die durch die Maſchinen nicht daraus entfernt, werden kön⸗ 
nen, und ſo geht dadurch manches ſchöne Stück Tuch und anderes Fabri⸗ 
kat zu Grunde. Die Wollproduzenten werden in ihrem eigenen Intereſſe 
daher wohlthun, obige Uebelſtände in der Folge zu vermeiden, da die 
obgedachten Käufer ſich durch ihre Namens unterſchrift bereits verpflichtet 
haben, „keine Wolle mehr zu kaufen, welche in unmäßig dicker und grober 
Leinwand verpackt, oder mit gleichartigen, d. h. unmäßig dicken und gro⸗ 
ben Stricken umbunden iſt“ . n 185 ash 5850 
— [Nationaldank.] Die Direktion der Agchen⸗Münchener Feuer⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft zu Aachen hat neuerdings einen Beitrag von 
1500 Thalern zur Allgemeinen Landesſtiftung als Natſonaldank geleiſtet 
und dieſe Summe dem Kuratorium der Stiftung zur Dispofition geſtellt. 
Dieſes reiche Geſchenk iſt auf ſämmtliche Stiftungsorgane der Monarchie 
ſofort vertheilt worden, 17 1 
| — [Kein Guanolager auf Kuba.] Es wurde vor kurzer 
Zeit vielfach über die Entdeckung eines umfaſſenden Gugnolagers auf 
der Inſel Kuba berichtet. Durch einen Bericht des dies ſeitigen General⸗ 
konſuls für Spanien und Portugal, Herrn v. Minuloli, an das Landes⸗ 
Oekonomiekollegium hat jetzt dieſe Angelegenheit vollommen Aufſchluß er⸗ 
halten. In dem angegebenen Berichte heißt es u. A. „So eben geht 
mir aus Santiago di Kuba, wo ich die Sendung einiger Pfunde des 
neu entdeckten Guano über Bremen nach Berlin in Auftrag gegeben hatte, 
zuverläſſige Nachricht zu, wonach durch die, ſelbſt in offiziellen ſpanſſchen 
Zeitungen veröffentlichte Entdeckung, Unterſuchung und Anpreiſung des 
kubaniſchen Guano lediglich eine großartige Aklienſchwindelei beabſichtigt 
ward. Der aufgefundene Guano reduzirt ſich auf Nult, wie denn über⸗ 
haupt die dortigen heftigen tropfſchen Regengüſſe eine große Anhäufung 
derarliger animaliſcher Ablagerungen nicht zulaſſen würden.“ 1 2 
— [Ueber die Polizeiverwaltung in Berlin, London 
und Baris] und deren Koſtenaufwand giebt die „P. C.“ einige ver⸗ 
gleichende Miliheilungen. Als Reſultat findet fie: 1) es kommt 1. Poli⸗ 
zeibeamter in Berlin (450,000 Einw.) auf 340, in London (2,200,000 
Einw.) auf 362, in Paris (1,300,000 Einw.) auf 650 Einwohner; 
2) es erfordert ein Polizeibeamter einen Koſtenaufwand in Berlin von 
403 Thalern, in London von 487 Thalern, in Paris von 1333 Thalern; 
3) es verurſacht ein Einwohner Polizeikoſten in Berlin 1,7 Thlr., in Lon⸗ 
don 1, 6 Thlr., in Paris 2, % Thlr. Und fie bemerkt dazu: „Hat Ber⸗ 
lin hiernach verhältnißmäßig die meiſten Polizeibeamten, fo kommt dies 
theils daher, daß der Geſchäftskreis der Polizeiverwaltung in Preußen 
ein weiterer iſt, als in England und Frankreich, theils daher, daß ge⸗ 
ringere Bevölkerungen und kleinere Verwaltungskreiſe überall ein ver⸗ 
hältnißmäßig größeres Verwaltungsperſonal erfordern, als ſtärkere Be⸗ 
völkerungen und größere Adminiſtrationen. Wie letzteres eine Thatſache 
iſt, lehrt die Vergleichung des Verwaltungsperſonals kleinerer und grö⸗ 
ßerer Staaten. Daß Paris ſcheinbar ein fo günſtiges Verhäliniß bezüg⸗ 
lich der Stärke des Polizeiperſonals gufweiſt, hat höchft wahrſcheinlich 
darin feinen Grund, daß die Anzahl der Polizeiagenten anſehnlich größer 
fein mag, als bei der obigen älteren Schätzung angenommen worden iſt. 
Durch die Stärke des Polizeiperſonals kritt aber zugleich die Wohlfeil⸗ 
heit der Polizeiverwaltung Berlins nur noch ſtärker hervor. In London 
erfordert 1 Polizeibeamter durchſchnütlich 487 Thlr., in Paris faſt drei⸗ 
mal fo viel, in Berlin dagegen nur 403 Thlr. Koſtengufwand, alfo 
84 Thlr. weniger als in London, und 930 Thlr. weniger als in Paris, 
In Uebereinſtimmung hiermit ftellt der Polizeigufwand, nach den Köpfen 
der Bevölkerung berechnet, ſich gleichfalls, wie oben angegeben, ſehr guͤn⸗ 
ſtig heraus.“ dee 
[die „Hofmuſikhändler Bock'ſche Spezialftifiung] 
zur Unterſtützung invalider Militärmuſiker und Spielleute, wie deren 
Witlwen und Waiſen“ beſitzt bereiis ein Kapital von 3150 Thalern. 
Der größte Theil dieſer Summe wurde durch Konzerte, die der Hofmufik⸗ 
händler Bock in Berlin veranſtaltet hat, erworben; ſo haben z. B. die 
Promenadenkonzerte allein nahe an 3000 Thaler (brutto) eingebracht. 
An Unterſtützungen iſt trotz der Jugend der Stiftung ſchon Manches ver⸗ 
ausgabt worden; auch die für die Preismärſche beſtimmten Honorare, 
deren Einnahmen ebenfalls der Stiftung zu Gute kommen, wurden davon 
beſtritten. So hat dieſelbe alſo bereits: viel Gutes gewirkt; hoffen wir 
daher, daß die Theilnahme dafur nicht erkalte. N 


Breslau, 13. April. [Eine Trauung.] Vieles Auffehen er⸗ 
regte die am geſtrigen Nachmittage in der Dominikanerkirche hierſelbſt nach 
polniſchem Ritus vollzogene Trauung der Gräfin Marianna Szembek 
aus Siemianice mit dem Herrn Stanislaus v. Szaniecki. Ein polniſcher 
Geiſtlicher vollzog die feierliche Handlung, welcher die Elite des hier an⸗ 
weſenden polniſchen Adels als Zeugen und ein zahlreiches Publikum bei⸗ 0 
wohnte. (Br. Z.) 1 

Danzig, 13. April. [Die Privatbank.] Das Geſchäft be⸗ 
lebt ſich mehr und mehr, der Geldverbrauch ſteigert ſich, ſo daß auf der 
Privatbank ſchon häufig eine Ebbe eintritt. Nach dem ſo geſchäftsſtillen 
Winter haben die Geſchäfte der Bank einen guten Anlauf genommen und 
eine Notenmaſſe von 300,000 Thlr. in 20 Thalernoten liegt zur Emiſſton 
bereit. Zu beklagen iſt es daher, daß der Handels miniſter aufs Neue 


zögert, die beſchloſſenen Erleichterungen als Annahme von Depofiten und 
Ausgabe von 20 Thalernoten zu gewähren, trotzdem er dieſelben bereits 
vor Monaten zuſagte. Nehmen die Aktionäre dies ſo ruhig hin, ohne 
eine Interpellation in der Kammer zu veranlaſſen, ſo müſſen ſie natür⸗ 
lich zufrieden ſein, wenn das Geſchäft 
gere Dividenden beziehen. (B. B. 3.) 

Gumbinnen, 13. April. [Polizetorganiſatio n. Mil dem 
1. Februar des laufenden Jahres iſt Die neue Organiſatlon ber Pollzei⸗ 
verwaltung in den Domänenortſchaften des diesſeltigen Regierungsbezirks, 
deren Plan mittelſt Allerhöchſter Kabinelsordre vom 12. Januar des 
vergangenen Jahres die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten hatte, von der 
königl. Regierung zu Gumbinnen zuß Ausführung gebracht worden und 
in Wirkſamkeit getreten. Demzufolge wurden zu erwähntem Behuf in 
unſerm Departement 73 Polizeidiſtrikte gebildet. Die Kreiſe Angerburg, 
Darkehmen, Lötzen und Tilſit enthalten je drei dieſer Diſtrikte, die Kreiſe 
Goldopp, Gumbinnen und Johannis burg je 4, die Kreiſe Heydektug, Lyck, 
Niederung, Oletzko und Pinkallen je 5 und die Kreiſe Inſterburg, Ragnit, 
Sensburg und Stallupönen je 6. 


T Thorn, 14. April. [Schulgeldserhöhung beim Gym⸗ 
nafium; Nordlichtz Weichſelſchifffahrt.] Die Verhältniſſe des 
hieſigen Gymnaſiums gehen bezüglich des Schulgeldes und der Gehalts⸗ 
erhöhung der Lehrer ihrer definuilven Erledigung entgegen. Das Schul⸗ 
geld iſt nach Beſtimmung des Provinztalſchulkolleglums in Königsberg 
erhöht worden, und zwar für die Prima und Sekunda auf 20 Thlr., 
für die Tetlia und Quarta auf 16 Thlr., für die Quinta, Serkt und 
Seplima Auf 12 Thlr. jährlich. Die Erhöhung trat mit dem 1. April 
in Kraft. Das Schulgeld gewährte bereits bei der Frequenz der Antal 
einen reſpektablen Ueberſchuß, welcher zu Lehr⸗ und Schulutenſtlien u. f. w. 
verwendet wurde. Die jetzt angeordnete Erhöhung iſt zur Verbeſſerung 
der Lehrergehalte beſtimmt. Die Normirung derſelben liegt zur Zeit dein 
Kultus miniſterium zur Eulſcheivung vor. Man erwartet einen Uebetſchuß 
vonn etwa 1000 Thlr., went man die Schülerzahl auf nur 300 in 10 
(7 Gymnaſtal“ und 3 Real-) Klaſſen annimmt. Trotz der Steigerung 
des Schulgeldes dürfte dieſe Zaht eher überſchritten, altz nicht exteicht 


werden, und das namentlich, weil auf der Anſtalt ein den Zeitanſprüchen 


enlſprechender Unterricht in den Realklaſſen ertheilt wird. Wohlha⸗ 
bende Eltern reflektiren jetzt nicht mehr in dem Maaße wie früher darauf, 
daß ihre Söhne durch Studium ihre Ekiſtenz im Staats ddienſte begrün⸗ 
den, ſondern fie halten es für zweckmäßiger, wenn dieſelben ſich für die 
industrielle Sphäre vorbereiten. Dieſe Tendenz verfolgen faſt ausſchließ⸗ 
lich bei Erziehung ihter Kinder die Deutſchen, welche dem dieſſeitigen 
Staatsverbande angehören, äber in der Nähe der Grenze im Nachbar- 
lande eine Exiſtenz ſich haben begründen können, und das iſt unztweifel⸗ 
haft ſehr prakliſch. Die induſttiellen Zuſtände im Nachbarlande nehmen 
einen dieſſeis ſehr wahrnehmbaren Aufschwung. Einige induſtrielle Er⸗ 
zeugniſſe, wie z. B. landwirthſchaftliche Maschinen, werden nicht in ſol⸗ 
cher Menge wie noch vor wenigen Jahren vom Auslande bezogen, fon- 
dern im Inlande, in Polen, hergejtelt. Das jenſeitige Gouvernement 
befördert dieſes Beſtreben, ſich in induſtrieler Beziehung vom Auslande 
unabhängig zu machen, und Haben unſere Landsleute, welche einen 
techniſchen Lebens beruf wählen, drüben gute Ausſichten, da ſich der ein. 
geborne Pole vorzugsweiſe der Agrikultur, dem Civilſtaats⸗ oder Mili⸗ 
tärbtenſte widmet. — Paßte je Göthe's folgende Schilvetung auf den 
April, fo paßt fie jezt. „Der alte Winter, in ſeiner Schwäche, zog fi) 
in tauhe Berge zurück. Von dorther ſendet er, fliehend, nur ohnmäch⸗ 
lige Schauer körnigen Eiſes in Streifen über die grünende Flur.“ Frei⸗ 


lich die Flur iſt nicht grün, aber beim ſchönſten Sonnenſchein iſt es win⸗ 


dig (Rord⸗Weſt) und e kühl, Nachts ſogar kalt; an Schnee 
und kleinem Hagel fehl! ez auch nicht, So ift die Witterung ſeit dem 


erſten Oſterfeſttage und haben die Oelſaaten durch diefelbe ſtark gelit- 
ten. Hat die aſtronomiſche Beobachtung des Volkes Recht, ſo hängt die 


außergewöhfliche Kälte mit einem ſchönen Nalurphänomen zufänmel, 
welches wir Freitags, den 9., in den Abendſtunden von 8 — 10 Uhr 


zu beobachten auch hier Gelegenheit halten. Es zog am nord weſtlichen f 
Himmel ein Nordlicht herauf, deſſen e. acht Strahlen in Weiß, Orange 
und Roſenroth mit bläulichem Glanz ſich zeigten. Während die anderen 
Himmelsgegenden tief dunkel waren, hakte der Himmel um das Nord⸗ 


licht jene tief blaue Färbung, welche man an ſchönen Sommerabenden 
währnimmt. — Die Schifffahrt auf der Weichſel hat bereits ihren An⸗ 
fang genommen und treffen täglich, wenn auch nicht in großer Anzahl, 
Flußkahne ein. Die Dampfbodte, welche zwiſchen hier und Bromberg, 
reſp. der Oſtbahn, den @üter- und Paſſagierberkehr befördern, machen 
regelmäßig ihre täglichen Fahrten. Der Waaxenverkehr iſt ſtark, dagegen 
der Perſonenderkehr, wahrſcheinlich in Folge der ungünſtigen Witterung, 
noch ſehr ſchwach. Das bei der Schifffahrt intereſſtrende Publikum ven⸗ 


tilict lebhaft die Frage, ob die Weichſelſtraße in dieſen Sommer eben 
fo lebhaft werde frequentirt werden, wie in den Sommern ſeit 1855. 
Die Antwort fällt gewohnlich verneinend aus, und nicht ohne Grund. 9 
Große Getreidemaſſen kommen ohne Frage dieſen Sommer die Weichſel 
hinunter, um nach Steltin oder Danzig expedirt zu werden; allein die 
Holzflöße dürften ſich ſehr ſpärlich ſehen laſſen. Die polniſchen Holz. 


handler, welche namentlich Bau⸗ und Rundholz nach Danzig brachlen, 


haben im vorigen Sommer gat zu ſchlechte Geſchäfte gemacht und find, | 
wie man zu ſagen pflegt, nicht einmal mit einem blauen Auge davon 
gekommen. Ein Steigen der Holzpreiſe ift ſchwerlich zu erwarten, da ' 


der Spekulation durch die Handelskriſts noch immer die Flügel gebun- 
den find. Von den Dampfern der Warſchauer Weichſeldampfboolsgeſell⸗ 
ſchaft hat ſich bis heute noch keiner gezeigt, während ſie im vorigen 
Jahte um dieſe Zeit ſchon ihre Fahrken zwiſchen Warſchau und hier, wie 
nach Danzig machten. 


Oeſtreich. Wien, 13. April. [Aus Serbien; die deut⸗ 


[he Lehrerverſammlung; die Severinuspilgerfahrt.] Wie 
man aus Serbien hört, ſtehen ſich der Kommiſſar Ethem Paſcha und 
Fürſt Alexander noch fremd und geſpannt gegenüber, und Letzterer weiß, 
noch nicht einmal, was er von feinem Anſehen und ſeiner Macht noch 
wird reiten können. Der Pfortenkommiſſär hat an der Beſtimmung oder 
Verfaſſung, wonach der Fürſt ohne Sanktion des Sultans Nichts gegen 
den Senat oder einzelnen Senalor verfügen darf, eine bequeme Hand⸗ 


habe, um ihrer Oberlehnshetrlichkeit in Serbien einen neuen Machtzu⸗ 


wachs zu verſchaffen. Jemehr der Fürſt in dem entſchiedenen Verfahren 
gegen die Verſchwörer im Senat Neigung zeigte, feine fürſtliche Stellung 
zu befeſtigen, umsomehr, vermuthet man hier, wird der Kommiſſär gerade 


bundenheit fühlen laſſen. Bis jetzt ſoll ſich der öſtreichiſche Konſul in 
Belgrad noch bemühen, Ethem Paſcha von bedenklichen Maaßregeln ab⸗ 
zuraihen. — Die allgemeine deutſche Lehrerverſammlung tritt für 
dieſes Jahr in Wien zuſammen. Die Verhandlungen beginnen am 27. 
Mai und dauern 3 Tage. — Einem vielfach ausgeſprochenem Wunſche 


gemäß, wird die diesjährige vom Severinusvereine veranſtaltete Pilger⸗ 


weniger proſperirt und fie gerin⸗ 


bedroht ſcheint, ſich bei Zeiten borſehen MORE 


id e 2 


fahrt nach Rom erſt am 22. Mai von Trieſt beginnen. Die Pilger wer⸗ 
den nicht das Pfingſtfeſt, ſondern das Frohnleichnamsfeſt in Rom 
mitfeiern. EN ä ’ 
— [Geſchäftsſtockung.] Die Geſchäftsunluſt hat hier in ſol⸗ 
chem Maaß überhand genommen, daß am letzten Sonntage die Privat⸗ 
verfammiungen, in welchen an Sonn⸗ und Feſttagen ſonſt nicht minder 
ausgedehnte Geſchäfte ftatifanden, wie an der öffentliche Börſe, faſt gar 
nicht beſucht waren. Die Geſchäftswelt iſt fortwährend über die Zuſtände 


Frankreichs in Unruhe und erwartet von dort eine Kalcſtrophe, bor der 


Jeder auf der Huf bleiben möchte. (BH3.) a 
= [Bur Preſſe.] Eine eigenthümliche Erſcheinung iſt es, daß 
hier in f 
Luft, journaliſtiſche Unternehmungen zu begründen, im Steigen iſt, und 
thätſächlich mehren ſich fortan die Ankündigungen neuer periodiſcher 
Blätter politiſchen und nicht politiſchen Inhalts. Das iſt umſomehr zu 
verwundern, als es Niemandem ein Geheimniß iſt, daß der Zeitungs⸗ 
ſtempel bis jetzt bereits die Wirkung gehabt hat, die pekuniäre Exiſtenz 
des einen oder des andern unſerer großen politiſchen Blätter ziemlich 
ernſthaft in Frage zu ſtellen. Leider wird der neue Zuwachs, nach dem 
gedruckten Programme zu ſchließen, großentheils nur die Zahl der auf 
den ſogenannten Volksgeſchmack kalkulirenden Kreuzerblätter vermehren, 
eine Bereicherung, zu der man ſich in keiner Weiſe zu gratuliren Anlaß 
hat. Bis jetzt hat die erhöhte Konkurrenz, außer ein Paar lesbaren 
und wirklich fleißig gearbeiteten Wochenblättern, an denen wir hier 
allerdings Mangel hatten, nichts Erſprießliches zu Tage gefördert. (R. P. Z.) 
— [Diabelli +; Witterungserſcheinungen] Am 8. d. 
ſtarb hier der ehemalige k. k. Hofmuſikalienhändler Anton Diabelli im 
77. Lebensjahre. Seine für Anfänger berechneten Klavierkompoſitionen 
waren vor 40 Jahren fo in der Mode, daß Diabelli's Name allen Denen, 
die damals das „Piano ſchlugen“, mehr als geläufig ſein muß. Später 
erſetzte ihn der gleichfalls bereits verſtorbene Czerny mit etwas geſchmack⸗ 
volleren Arbeiten. — Die eigenthümlichen Witterungsverhältniſſe des 
letzten Winters, der in den ſüdlichen Reichen Europa's härter als ſeit 
Menſchengedenken war, finden noch fortwährend in dea ſonderbarſten 
Eeſcheinungen ihre Fortſetzung. So meldet man aus dem Salzburgiſchen, 
daß, während der Winter ſelbſt mild und ſchneelos war, am 4. d. Abends 
ein ſtarkes Gewitter bei Hallein und Salzburg niederging, und es ſeit 
dieſem Tage unaufhörlich ſchneit und ſtürmt. Die herrlichen Alpenwieſen, 
die bereits ihr üppiges, friſches Frühlingsgrün zu zeigen anfingen, ſind 
neuerdings in einen weißen Schleier dichter Schnee⸗ und Regenwolken 
gehüllt. g 
bh — [Die Allianzfrage; Jeſuitengymnaſien.] Die Zuſtände 
in Frankreich werden hier ſehr ernſt aufgefaßt. Man erblickt in der Ent⸗ 
wickelung, die ſich dort vorzubereiten ſcheint, eine Gefahr für Italien, alſo 
auch für Oeſtreich, aber auch eine Gefahr für Deutſchland. Man hält es für 
ganz möglich, daß Frankreich die Welt eines Tages mit Ereigniſſen über⸗ 
raſche, die nicht gut zu dem Spruche paſſen, daß bas Kaiſerreich der Friede 
iſt. Wundern dürfte man ſich alſo nicht, wenn Einen oder der Andere, der 
Eine achtunggebietende Ga⸗ 


ten eit dem Eklaß des Geſetzes über den Zeikungsſtempel die 


rantie für die Fortdauer des Friedens wäre unter dieſen Umſtänden in einem 


feſten Zufammenhalten der untteleuropäiſchen Mächte und Englands zu fin⸗ 
den. 
welche ſchließen laſſen, daß die Chancen für dieſe Eventualität im Zunehmen 
begriffen ſind. Der intelligente Theil unſerer Bevölkerung wünſcht, daß in 
Mitteleuropa eine echt nationale Politik zur Geltung lomme, die in ſich ſelhſt 
zugleich eine richtige Intereſſenpolitik iſt. Freilich wäre ſie bei uns nicht im 
Sinne jener Paxtei, die überall und ausnahmslos den Kirchenbegriff, eigent⸗ 
lich aber ihren hoͤchſteigenen Sondergwed voranſtellt. Man weiß hier, was 
dieſe Partei anſtrebt, und läßt es ſich alfo wenig anfechten, wenn ſie Mahn⸗ 
rufe gegen proteſtantiſche Allianzen ertönen läßt. Die Geſchichte iſt da eine 
beſſere Mahnerin. Für Veutſchland, Preußen und Oeſtreich iſt der Weg des 
negenfeitigen Vertrauens und Einſtehens durch gute und böfe Erfahrungen, 
durch die Bande ber Nalionalität und den Zug der Intereſſen vorgezeichnet; 
eine konfeſſionelle Politik, ſei fie eine kathöliſche oder proteſtantiſche, führt 
zum Verderben. — Es iſt wiederholt auf die Thatfache hingewieſen worden, 
daß die katholiſche Kirche in Oeſtreich, wie fie überhaupt einen Staat im 
Staate bilden will, ſo insbeſondere in Angelegenheiten des Unterrichts das 
ſtaatliche Programm von ſich weiſt. Bis jetzt aber haben unſere Jeſuiten⸗ 


Mit hoher Befriedigung nimmt man hier Akt von allen Anzeichen, 


gymnaſien ſich forgfältig der Möglichkeit zu entziehen gewußt, daß der Geiſt 


und bie Methode ihres Unterrichtes von profanen Augen geprüft werde. Es 
chwebte ein Dunkel über dieſen Unterricht, man wußte nur, daß die Lehrer 
vom Stagte nicht geprüft werden, daß auf Jeſuitengymnaſien Unterricht in 
en Realfächern nicht, in den klaſſiſchen Studien aber nach anderen Lehrbü⸗ 
chern, als nach den in Staatsghmnaſien eingeführten, ertheilt wird. Die Je: 
e ſelbſt bekam Niemand zu ſehen. Es iſt daher dagkenswerth, 
daß Jahn's „Jahrbücher für Philologie und Pädagogik“ fo eben eine ſehr 
pikanſe Enthüllung äber bieſe Lehrbücher bringen. Das Februarheft der gr 
nannten Zeitſchrift enthält eine ausführliche Inhaltsbeſchreibung griechiſcher 
und lateiniſcher Grammatiken, die an dem Jeſuiten⸗Gymnaſium in Raguſa 
1 10 ſind. Die Grammatiken oder andern Lehrbücher ähnlichen In⸗ 
alts und ahnlicher Tendenz dienen wahrſcheinlich auch auf den übrigen Je⸗ 
be en Oeſtreichs als Leitfaden des Unterrichts, denn es iſt eine 
efahnte Thatſache, daß auf ultramontanem Gebiet nach feſten Prinzipien und 
nach einer einheitlichen Ordre zuſammengewirkt wird. Die erwähnten Ent⸗ 
bhülungen in Jahn's „Jahrbüchern“ überfteigen alle Erwartungen. Es wäre 


elbſtberſtändlich, wenn geiſtliche Gymnasien bei dem Unterricht in den alten 5 3 
Velbert ' N 0 u bon Dänemark vorgeſchlagenen kommiſſariſchen Verhandlungen über die 


Sprachen mehr auf die Pflege der Kirchenzwecke, als der klaſſiſchen Studien 
inwirken, allein eine fo unverhohiene Forderung der Ignoranz, eine ſo ab⸗ 
ſichtliche Bevormundung und Verdummung der Geifter, ein ſolches gewalt⸗ 


ſames Zurückdaͤmmen der Jugend auf das Bildungsſtadium des Mittelalters, 


wie jene Lehrbücher am Ragüſaner Gymnaſium anſtreben, gehören denn doch 
5 den unglaublichſten Erſcheinungen des 19. Jahrhunderts. Die Reflexio⸗ 
ten, mit welchen der Berichterjtatter in den „Jahrbüchern“, ein deutſcher 
Schulmann und Katbolik, fein intereſſantes Referat ſchließt, verdienen Beher⸗ 
igung. Der Auſſchwung, ſagt er, den das Schulweſen Oeſtreichs in den 
etzten Jahcen zu nehmen ſchien, ſei bekanntlich von Vielen mit Gleichgültig⸗ 
eit oder mit Mißtrauen angeſehen worden. Er habe nicht zu dieſen Reihen 
gehört, ſondern ſich des rüſtigen Fortſchrittes gefreut und auf feine Geſund⸗ 
bi beriraut. Aber ſolche Thatſachen ſeien geeignet, auch das unbefangenſte 
Vertrauen zu erſchüttern. „Wenn das Gymnaſium eines Ordens, der unter 
den Schulwiſſenſchaften nur die philologiſchen zu pflegen offen erklärt, gerade 
auf dieſem Gebiete ſelbſt die Unwiſſenheit auf den Thron erhebt, und wenn 
dennoch ſeine Schüler auf den Grund ſolches Unterrichts die Maturitätsprü⸗ 
fung ablegen und dadurch daſſelbe Recht erlangen, wie an jedem ordentlichen 
Gymnasium: da muß die innere Fäulniß und Zerſetzung unaufhaltſam um 
ſich greifen. Bei ſolchem Verfahren wird jene mich immer und iimmer feſ⸗ 
ſelnde Inſchrift auf dem Burgthore der öſtreichiſchen Reſidenz: »lastitia reg- 
horum fundamentum« ſollen wir ſagen zur beißenden Ironje oder zur dro⸗ 
henden Warnung!“ (Sp. Z.) . 

Prag, 12. April. [Preßmaaßregeln.] Die am 7. d. hier 
eingetroffene Nummer der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ wurde am 
folgenden Tage in allen öffentlichen Lokalitäten wieder von Polizeiagen⸗ 
ten abgeholt und konfiszirt. Dies Blatt, das früher ſchon Morgens aus⸗ 
gegeben wurde, bleibt überhaupt ſeit Januar den Tag über bei der Re⸗ 
viſionsbehörde liegen und wird erſt Abends ausgegeben. 


ſachen, ſondern auch alle unter Kreuzkouvert mit der Briefpoſt einlaufenden 
Sendungen vorgelegt werden, ſo daß ſie oft erſt zwei bis drei Tage nach 
der Ankunft in die Hände der Adreſſaten gelangen. Daſſelbe iſt ſogar bei 
allen aus dem Auslande kommenden Korrekturbogen der Fall. (D. A. Z.) 


Bayern. München, 13. April. [Preßzuſtände; Mili⸗ 
täriſches.] Der ultramontane „Volksbote“ der an einer freiſinnigen 


Beſagter Be- | 


8 horde Mmü i rpoſt in Paketen k; P 
in dieſem Punkte den Fürſten feine verfaſſungsmäßige Schwäche und Ser hörde müſſen nicht bloß alle per Fahrpoſt in Pakezen kommenden Druck 


Aber deren Tragweite für die bayriſchen Preßzuſtände wir kein Wort 


politiſchen Entwickelung viel geſuͤndigt hat, und dieſe Sünde Kl. 

in jeder Woche faſt ſich wiederholenden Beſchlagnahmen feines Bl. 
jetzt reichlich abbüßt, gab am 10. d. zu einer polizeilichen Doafregelä, 
1 
lieren, da fie ſich von ſelbſt aufdrängt. Eine Nummer des Blattes 15 
wegen eines Artikels über die Ernnennung des Prof. Weiß zum N Bar 
tionsrathe kürzlich polizeilich mit Beſchlag belegt, von dem einſchlag 1 
Gerichte aber deren Freigabe, da kein Anlaß zur Einleitung au 
terſuchung vorlag, verfügt worden. In Folge deſſen wiederholte die g, 
feige Nummer den früher gebrachten Artikel, erfuhr jedoch wieder . 
polizeiliche Beſchlagnahme. Wir enthalten uns jeder Bemerkung 9 
weiſen aber diejenigen Ihrer geehrten Leſer, die ſich für die bah el 
Preßzuſtände intereſſiren, auf den g. 5. dep Preßediktes vom 4. Juni 100 
wonach Beſchränkungen der Preſſe, für welche keine geſetzliche Vorſch 
beſteht, im Verwaltungswege nicht eingeführt werden können. — N 
neuerlichen Anordnung des Kriegsminiſteriums zufolge haben die Neg. 
mentskommando's die Einberufungsſchreiben für ſämmtliche Beurlay 
bis auf das einzuſetzende Dalum evident zu halten. Ob dieſe Be 1 
mung einer düſtern Anſchauung des politiſchen Horizonts entjpringt 1 
lediglich reglementärer Natur iſt, laſſen wir dahin geſtellt. Wie in . 
rigen Jahre werden auch im diesjährigen Herbſte militäriſche ebm 
lager für je 3 kombinirte Truppenabtheilungen ſtattfinden. (N. 3) . 
Würzburg, 12. April. [Prof. Weiß.] Die Eingabe m 
akademiſchen Senats um Belaſſung des Prof. Weiß an unferer Unie 
fität iſt abſchläglich beſchieden worden. (N. W. 3.) i 


Württemberg. Stuttgart, 13. April. [Cehartsern, 
hungen.] Die Finanzkommiſſton der Zweiten Kammer hat ſich iu 19 
jüngſten Sitzung für die Beſoldungserhöhungen der Seas 9% 10 
15 und 20 Prozentſatzen ausgeſprochen, ſo daß die niederen Fechh 
gen um 20 Prozent, die nächſt höhern um 15 und ſo aufwärtg in fi 
geringerem Maaße bis ſchließlich zu nur 5 Prozent erhöhk würden, die 

0 en, 


Miniſterbeſoldungen bleiben davon unberührt. 1 
Hamburg, 12. April. [Kindergärten.] In bieſeſ Au 
iſt der in der Generalverſammlung am 23. Febr. d. J. von ber 
abgeſtattete „Jahresbericht der Vereinigten Bürgerkindergärten für hy; 
Jahr 1857“ gedruckt und vertheilt worden. Wir erſehen daran 0 
immer zunehmende Gedeihen und Fortſchreiten dieſer Unterrichtgz⸗ in 
Erziehungsanſtalten für das zartefte Kindesalter. Hamburg mit fee 
beiden großen Vorſtädten St. Pauli und St. Georg zählt jetzt bereite, 
Bürgerkindergärten, von denen der zweite unter einer eo e u 
übrigen aber unter einer gemeinſamen, aus Herren und Damen zuſch. 
mengeſetzten Oberleitung ſtehen. Je einer von dieſen 8 gehört ben pe 
genannten beiden Vorſtädten an. Die Direktion der (8) vereinigen 
Bürgerkindergärten hat außerdem im vorigen Jahre eine Anſtalt zu Aut, 
bildung der Kindergärtnerinnen und deren Gehülfinnen gegend 
von der Witiwe des Gründers der Kindergärten, Madam Fröbel, geleitet 
wird. Es finden in dieſer Anſtalt 4 gleichzeitige Kurſe ftatt, deren Do 
auf 2 Jahre beſtimmt iſt; der Unterricht in derſelben wird in 12 wöch tl 
lichen Lehrſtunden ertheilt. Die Theilnehmerinnen an denſelben geniehn 
überdies in ihren freien Stunden des Unterrichts in der vom ſchulwiſſhy 
ſchaftlichen Bildungsverein errichteten Unterrichtsanſtalt für Lehrerin, 
Von den in der obengedachten Anſtalt ausgebildeten Damen ſind bereit 
12 als Lehrerinnen und Gehüͤlfinnen in Funktion getreten; eine derſelben 
hat ſelbſt einen Kindergarten in Brüſſel gegründet. An ion e 
ſigen 8 vereinigten Bürgerkindergärlen fungirt eine Lehrerin und eine he⸗ 
hülfin. Am Schluſſe des Jahres 1857 wurden die 8 Bürgerklndegäl⸗ 
ten von 574 und ſeit der Gründung des erſten überhaupt von 1768 Kl, 
dern beſucht. Ende 1856 waren 1088. Mk. in Kaffe verblieben; die 
ganze Einnahme des vorigen Jahres betrug 11,595 Mk., die Ausgabe 
(worunter 274 Mk. an Zuſchuß an die obengedachte Anſtalt) 11 Nl 
Mk. (N. 3.) 0 1900 


Holſtein. Kiel, 12. April. [Das hannöverſche Nr 
moire.] Die Erwartungen, welche man in Holſtein an die Bun 
desbeſchlüſſe vom 11. und 25. Febr. geknüpft, find durch die dänihe 
Antwort bedeutend herabgeſtimmt worden. Je genauer man hier mil 
den leitenden Perſönlichkelten und Parteizuſtänden in Kopenhagen be⸗ 
kaunt iſt, deſto feſter iſt man der Ueberzeugung, daß die Bundes verſamm⸗ 
lung nur durch ein konſequentes und unbeirrtes Foriſchreiten auf der 
Bahn der Februarbeſchlüſſe irgendwelche Reſultate erreichen werde. ‚Dem 
Vernehmen nach bildet dieſe Auffaſſung auch die Grundlage bes.neueflen 
hannöverſchen Memoire. Daſſelbe fände nämlich dagegen nichſs Welenle 
liches zu erinnern, daß die holſteinſche Spezialverfaſſung vom Juni 
1856 unſeren Ständen zur gutachtlichen Aeußerung vorgelegt werde mut 
ſei für den Inhalt dieſer Vorlage die Bedingung feſtzuhalten, daß Die 
Stipulationen von 18541 und 1852, ſo wie die Bekanntmachung vom 28. 
Jan. 1852 dabei als maaßgebende Norm dienten. Was dagegen die 


Geſammtſtaatsverfaſſung betrifft, ſo erblickt, wie verlaulet, das haun 
verſche Memoire darin nur ein Abweichen von der Bahn der Februgt⸗ 
beſchlüſſe und hält es vielmehr zunächſt für die Pflicht und Aufgabe det 
däniſchen Regierung, ſelbſt mit Erlaß derjenigen Anordnungen vorge 
hen, welche den Bundesbeſchluß vom 12. Febr. zu erfüllen geeignet fu, 
Ob hierfür ſofort ein beſtimmter Zeitraum Seitens der Bundes berſamm⸗ 
lung zu gewähren, mag als eine offene Frage gelten. Nur der Wunsch 
mag hier zum Schluß eine Aufnahme finden, daß die Bundes verſaum 
lung in ihrem demnächſtigen Beſchluß die in dem hannöverſchen Menolte 
angegebene Richtung feſt und unverrückt innehalte. (3.) 1 


Schwarzburg. Sondershauſen, 12. April. LSplel, 
verbot.] Ein fo eben ergangenes Geſetz verbietet bei namhafſer ue 
das ſogenannte Promeſſenſpiel, fo wie alle Arten von Lotto und Lotte 
ingleichen alle ſonſtigen Ausspielungen und Verlooſungen, mil Msrohme 
derjenigen, welche für milde oder Kunſtzwecke oder zur Aus hülſe und . 
munkerung von inländiſchen Landwirthen und Gewerbtreibenden vertan 
ſtaltet werden, oder bei öffentlichen Volksfeſten vorkommen, ER: 
der Ausſpielung von Gegenftänden, deren Werth weniger als su 
beirägt. Auch das Spielen in der königlich ſächſiſchen Lolterle HD 
gefiatitet. ? 

Großbritannien und Irland. 


London, 12. April. [Palmerſton und J. Ruppert] D 
neueſte Verſuch, eine Ausſöhnung zwiſchen Lord Palmerſton und 35 
John Ruſſell zu Stande zu bringen, iſt gefgeitert. Persönliche Freun, 
Beider hatten gehofft, fie bei einer von beiden Lords ſehr geschätzten ker 
bei Lady Molesworth, zuſammentreffen zu ſehen. Es war Alles 15 
ihnen, wie fie glaubten, aufs Takwollſte eingeleitet geweſen, aber ſſe e 
ſchuldigten ſich. Lord Palmerſton bedauerte, daß er „engaged n 
Lord John, daß er „prevented“ ſei. Damit war die Sache an 0 
und der Verſuch wird, mit einiger Auſicht auf beſſeren Erfolg, ſchwer 1 } 
ſobald erneuert werden. Dieſe, an ſich geringfügig ſcheinende Ablehnung 
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friendly „dinner“ wird, verbunden mit der Nachgiebigkeit 
c in den Hauplpunkten der indiſchen Bil, der Regierung über 
nomale ihrer Stellung vielleicht länger hinaushelfen, als Freund 
10 Feind in dieſem Augenblicke glauben. (K. 8.) 
ein [Tages bericht. Dem „Court Journal“ zufolge wird der 


einem 
der Lorle 
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king von Wales, der ſich von Wind ſor nach Milford Haven begeben 
0 um dort nach Irland ſich einzuſchiffen, gegen Ende des Sommers 
due eine längere Reiſe nach dem Kontinent machen, und würde ihn 
1 Weg zuerſt nach Berlin führen, um feine erlauchte Schweſter die 
eln Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, zu beſuchen. — Eine den engliſchen 
ten zugegangene Mittheilung erklärt es für ein unbegründetes Ge⸗ 
® 0 daß Rudio in der Verhandlung gegen Bernard als Zeuge vernom⸗ 
aun herben ſolle und zu dieſem Zwecke bereiis in London eingetroffen 
nie. Der Polizeirichter Bodkin habe verſichert, es ſei niemals die 
5 davon geweſen, den in Paris Verurtheilten nach London zu eititen. 
ue blottenvoranſchläge Sir J. Pakington's find im Ganzen um 
319 000 Pfd. St. geringer, als die von Sir Charles Wood, dem See⸗ 
inte unter der vorigen Regierung, entworfenen waren. Die Reduk⸗ 
tion if durch einige kleine Abzüge von Hafenarbeiten und Magazinvor⸗ 
zäthen bewirkt. Der Truppentrausport ſoll 85,000 Pfd. St. weniger 
fofen. Sie betragen im Ganzen 8,821,000 Pfd. St. gegen 9,140,000 
ap, St. unter Sie C. Wood, überſteigen alſo immer noch um 613,000 
Fd, St. das Marinebudget vom Jahre 1857. g 
[Jer biſchoͤflich⸗konſulariſche Konflikt in Jeruſa⸗ 
lem] wird von der „Times“ folgendermaßen dargeſtellt: Dr. Gobat, 
der Bischof von Jeruſalem, habe einen Proteſt gegen Simeon Roſen⸗ 
habs Verwendung als britiſcher Dragoman beim auswärtigen Amt ein⸗ 
gereicht. Roſenthal ſei ein Mitglied der chriſtlichen Gemeinde von Jeru⸗ 
Ile, ‚eine Frau Befigerin eines der beiden Hotels im Orte, und er 
diene dem britiſchen Konſul als Dolmetſcher. Das auswärtige Amt habe 
dim Proteſt des Biſchofs keine Folge gegeben, es vielmehr Heren Ro⸗ 
fenihal freigeſtelt, den proteftantiichen Biſchof wegen Injurien zu belan⸗ 
gel. Ver Dragoman habe von dieſer Erlaubniß Gebrauch gemacht, ſo 


u 


daß der britiſche Konſul dem Biſchof Stadtarreſt gegeben, das heißt, 
ihn habe erſuchen laſſen, ſich nicht aus Jeruſalem zu entfernen, bis die: 
urienfrage unterſucht und entſchieden ſei. Der preußiſche Konſul, Dr. 
n, aber habe ſich des Biſchofs angenommen und den Dolmeiſcher 
vorgeladen, um ihn zum Aufgeben feiner Klage zu veranlaſſen. Bekannt⸗ 
lch iſt ubrigens, den neueſten Nachrichten aus Jeruſalem zufolge, das 
Verfahren des britiſchen Konſuls gegen den Biſchof Dr. Gobat bereits 
abgeſtellt, und hat Leßzterer ſeine volle Freiheit wieberethalten. 
[Der Prozeß gegen Simon Bernard] hat heute vor 
dem Centralkriminalgerichtshofe zu London begonnen. Die Anklage iſt 
bekanntlich dahin gerichtet, daß Bernard um die mörderiſche Verſchwö⸗ 
zung gegen den Kaiſer Napoleon genau gewußt habe und einer der 
Hauptkomploitirer und Lelter derselben geweſen. Als die Anklage ver- 
leſen war, erklärte Bernard, daß er die Kompetenz des Gerichtshofes 
gar nicht anerkenne und daher zu plaidiren verweigern müſſe. Nach eng⸗ 
liſchem Geſetz wurde darauf angenommen, daß der Angeklagte ſich nicht 
als ſchuldig bekenne. Vom Oberrichter Lord Campbell befragt, ob er 
ſich des ihm zuſtehenden Privilegiums bedienen wolle, von einer halb 
aus Ausländern und halb aus Engländern zuſammengeſetzten Jury ab⸗ 
geurtheilt zu werden, erwiderte er, er unterziehe ſich mit Vertrauen einer 
ganz aus Engländern beſtehenden Jury. Dieſe wurde demnach ſo zu⸗ 
jammiengeftelt. Hierauf begründete der Generalprokurator die Anklage 
durch das Reſumé der aus dem Verhör Bernard's vor dem Polizeige⸗ 
licht ſchon bekannten Zeugenausſagen, und dann wurde vor der Jury 
mit dem Verhör derſelben Zeugen begonnen. Daſſelbe ſoll morgen fort⸗ 
gefeßl werden, und die Jury bleibt unterdeß eiageſchloſſen. 
lie Inſel Perim und der Suezkanal.] Die „Times“ 
bringt in Beziehung 99 die Inſel Perim und den Suezkanal einen längen 
und ehr kategoriſchen Artikel. England habe für Egypten Wunder gethan. 
Der ganze Poſtverkehr und ein großer Theil des Perſonenberkehrs ziwiſchen 
Eipland und Indien, China und Auſtralien iſt auf den Suezweg und die 
le Meer⸗Straße abgeleitet worden. Alexandrien, Cairo und Suez erhe⸗ 
den fi zu Plätzen erſten Ranges, und das Vizekönigthum nimmt feine ihm 
Mbührende Stellung als der woblbabendſte und blühendſte Stagt des Mör⸗ 
genlandes ein. Alles dies wurde durch Engländer ins Werk geſetzt, und 
ug bis jetzt geſchehen, if noch gar nichts, verglichen mit dem, ſdas man 
binnen wenigen Jahren erreicht ſehen wird. Bald werben die größten ‚enge 
lſchen Dampfer faſt täglich bon Suez abgehen, und unfere Telegraphenlinien 
werden in kurzer Zeit längs dem Rothen Meer unb den Geſtaden Arabiens 
lis Kurratſchi und Bombah hinlaufen. Solche Thatſachen könnten, wie man 
denken ſollte, anderen Rationen zeigen, wie illiberal und thöricht es iſt, einen 
Verkehr hindern zu wollen, der für ein noch jüngſt in Armuth und Barba⸗ 
ul berſunkenes Lond fo viel gelhan hat. Aber Stationaleiferfuht und Na 
tiönateitelteit find grundefeſt. Das franzdſiſche Volk, nicht zufrieden mit 
faber hohen Stellung auf dem Kontinent, und blind gegen die Wahrheit, 
bah es eine zwar große, aber lediglich europäiſche Beſtimmung hat, ſucht 
uns über den ganzen Erdkreis nachzugehen, und ohne anderen Zweck, als 
fine krankhafte (uneasy) Selbſtüberſchätzung zu ſtillen, möchte es ſich in alle 
infete Angelegenheiten eindrängen. Frankreich hat keine Intereſſen am Ro. 
Ihen Meer oder am Indiſchen Ozean. Es tft in Egypten nur durch eine 
leine Anzahl Abenteurer vertreten, die mit einer Schmiegſamkeit, in der kein 
Engländer es ihnen gleich zu thun wünſcht, ſich bei den Mohamedanern ein⸗ 
hneieln und die Manieren, die Sitlen, zuweilen auch die Religion der 
inan annehmen, unter denen fie leben. Dieje Clique war ſtets bon 
einer bitteren Eiferſucht auf England beſeelt, und ſelbſt mitten im ruſſiſchen 
Rriege, als England und Frankteich zuſammen in Waffen ſtanden, nahm fie 
Pr) nicht die Mühe, ihre Feindſeligleit zu verſtellen. Der Plan, von der 
br des Mittelmeeres einen Kanal nach Suez anzulegen, iſt eine Eingebung 
Au tanpöfilhen Hlüdsjäger,. ein Plan, ſo toll und unausführbar, daß 
ea glauben kann, er ſei aufrichtig zu Handels- und Schifffahrtszwecken 
Hale Unfere Ueberzeugung iſt, daß, wenn die Pforte den Ferman er» 
rs dein anal gegraben würde, daß gar keine Abſicht ihn zu graben vor⸗ 
2 105 il, sendern daß die Feſtſetzung einer franzöſiſchen Geſellſchaft unter 
Fe ichen Negierungsſchutz auf dem Verkehrsweg unſerer Poſten und Paſ⸗ 
are als ein Mute gebraucht wärde, allen unſeren Plänen zur Verpoll⸗ 
elena die Tranſitoſyſtems in die Queere zu treten. So oft wir eine 
ab Verlängerung, eine neue Telegraphenlegung, eine Hafenberbeſſerung 
5 duſt eine praktiſche Arbeit borhälten, würde man uns die Rechte der 
cats Rompagnie vorhalten, die, wie es heißen würde, in ein, zwei Jahren 
dem fe A Werk der Geſittung in Angriff nehmen will, wodurch Frankreich, 
KONG Initiqtibe aller Ideen gebührt, die Blicke des Uniberſums auf fi 
S0 Mm ud. Wenn es noch Jemanden giebt, der da glaubt, daß man dem 
fu f einen ungehörigen Widerſtand entgegengeſetzt hat, ſo wird er hof⸗ 
ei den aufeinander folgenden verſchiedenen Regierungen Englands zus 
alles Moa ‚fie die Frage beſſer verſtehen, als er. England hat für Egypten 
enge i oͤgliche gethan, und England allein ift beim Verkehr über die Land. 
In netefjiet (). Wenn daher der Kanal möglich wäre, ſo hätten engliſche 
Lien Furs ihn längſt ausgeführt (). Alles, was ſich thun läßt, iſt, eine 
die nach w du bauen, und dieſe Bahn iſt gebaut wörben, dieweil Diejenigen, 
Felſenz Wunde werken ſchreien, müßig daheim ſaßen. Die Beſetzung des 
hole ge Perim ft eine Frage verwandter Art. Engliſche Dampfer fähren, 
te al, üͤglich durch die Pforte des Rothen Meeres aus und ein, keine 
{den Werrdoaliſche Flagge zeigt ſich jemals auf den Gewäſſern dieſes kropi⸗ 
. be denen Weder Frankreich, noch Rußland, noch Oeſtreich hat das 
mie ee Anliegen dort. Das Meer iſt und muß der Natur der Dinge ge⸗ 
dahinter ſsſchleßlichen Befip Englands fern, ſo lange Kosten) weite Länder 
. liegen hat und jene anderen Staaten in jener Weltgegend ohne Ko⸗ 
wude Perim, welches an einem für die Schifffahrt ſchwierigen Punkt 
hellhaft gelegen iſt, war ſeit Erſchaffung der Welt, einige feltene Mo⸗ 


ſtände unterſagt iſt, hat 


ſeine Uhr; der Ertrag war fein erſter Fonds, aber er gewann bald die 


Mittel zur Unterbringung einiger armen Leute herbefzuſchaffen. Die Pfle- 
gerinnen derſelben nannten ſich petites soeurs des pauvres. 
Beiſpiel fand bald Nachahmung, und heute giebt es faſt keine Stadt in 
Frankreich mehr, wo nicht eine oder mehrere ſolcher Anſtalten gegründet 
wären. Der Papſt hat den Verein dieſer „Schweſtern“ zu einem religid- 
ſen Orden geweiht. In Paris giebt es fünf oder ſechs dieſer Greiſen⸗ 


Geld und Lebensmitteln zu ſammeln, und zu gewiſſen Stunden ſieht man 
vor den Thüren der großen und mittleren Reſtaurants einſpännige Kar⸗ 
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mente ausgenommen, ein unbewohnter Felſen; er wurde beſetzt, als Sir 
David Baird vor beinahe 60 Jahren im Begriff war, von Indien aus in 
Egypten einzufallen, und als unſere Landsleute dor wenigen Monaten dahin 
zurückkehrten, fanden ſie, ſo erzählt man uns, die Befeſtigungswerke und 
Waſſerbehaͤlter genau in dem Zuſtande, in welchem ihre Großeltern fie ge» 
laſſen haben. Und doch, weil wir auf dieſem öden Felſen in einem Meere, 
das nie eine andere Flagge als die unſere je erſchaut, eine Niederlaſſung 
gründen, müſſen wir einen Groll⸗ und Zornausbruch von der kontinentalen 
Preſſe anhören! Wir ſollen auf die Benugung eines Fleckes berzichten, auf 
dem kein menſchliches Weſen hauſt, und der unfern Poſt⸗ und Transports 
dampfern einen bequemen Naſtort bietet, einfach aus zarter Rückſicht für die 
Empfindlichkeiten kontinentaler Politiker, die in jener Weltgegend nicht das 
geringſte Intereſſe haben und den Namen Perim nie in ihrem Leben haben 
nennen hören. Perim mag für den Verkehr zwiſchen Europa und Aſien nd» 
80 ſein, aber Perim muß berlaſſen bleiben, weil Frankreich denkt, daß die 
Beſezung Englands Einfluß auf den Küſten Arabiens und Abyſſiniens zu 
ſehr vergrößern konnte. Dahin iſt es mit der polltiſchen Wiſſenſchaft unter 
den Publiziſten des zweiten Kalſerreichs gekommen! Wir haben dies Poſſen⸗ 
ſpiel ſatt. Seit der franzöſiſchen Preſſe die Erörterung heimiſcher Gegen 
fie fortwährend nach irgend einem läppiſchen Stoff 
der Art umhergeſtöhert und größe politiſche Fragen daraus zu machen ge⸗ 
ſucht. Die Journaliſten des Kontinents haben auch für gut befunden, mit 
einem Vorſchlag aufzutreten, den wir lieber gleich zurückweiſen wollen, daß 


nämlich Englands Politik in Aſien einer Art europäiſchen Areopag unters 


ordnet werden ſoll, und wir vernehmen daher, daß die Beſetzung Perims 
vor die Pariſer Konferenz zu bringen ſei, und daß Kollektivndten darüber 
im Plane find. Vermuihlich iſt an dem Allen kein wahres Wort; aber ſchon 
das Gerücht berräth Vorſtellungen, die wir ohne Weiteres abfertigen durfen. 
Die Abſichten Englands mit Bezug auf Egypten und das Rothe Meer find 
bald erklärt. Wir haben nicht den Wunſch, in jenen Gegenden territoriale 


Beſitzungen zu erwerben, allein wir werden keinen Augenblick einen Plan 
dulden, der darauf angelegt wäre, das große Verkehrsſyſtem, an deſſen Auf⸗ 
bau wir jetzt arbeiten, zu ſtöcen. 


Daß irgend eine Nation etwa eine hoͤhere 
oder nur gleichberechtigte Stellung neben der engliſchen in Egypten beanſpru⸗ 
chen darf, davon kann keine Rede ſein. Perim kann nur dem Sultan oder 
dem Imam von Mascat gehören. Falls einer dieſer Potentaten Einſpruch 
erheben ſollte, ſo werden wir zu antworten wiſſen; jeder andere Staat, der 
ſich in die Stage miſchen wollte, würde nur Zeit und Muͤhe berſchwenden. 
Wahrſcheinlich deutet Alles, was über den Gegenſtand kaut geworden iſt, 
einfach auf die böſe Laune der kontinentalen Preſſe, aber ſollte eine und die 
andere Regierung fo, übel berathen ſein, jenen Raihſchlägen eine Folge zu 
geben, ſo vertrauen wir, daß Lord Malmesburh es kurz ablehnen wird, ir⸗ 
gend ſolchen Einmiſchungen in unfere nationalen Angelegenheiten ein Ohr 


zu leihen.“ > 
Frankreich. 


Paris, 12. April. [Die petites soeurs des pauvres.] 
Vor etwa 14 Jahren unternahm ein einfacher Mann in Molo, ein Aſyl 
für arme Greiſe und Greiſinnen feiner. Baterftadt zu errichten. Er verkaufte 


Mitwirkung mehrerer braven Frauen, deren Thätigkeit es gelang, die 


Das 


Aſyle; die petites soeurs gehen von Haus zu Haus, um Beiträge an 


ren halten, welche zum Transport des Fleiſches, der Suppe, des Brotes 
u. ſ. w. dienen. Eine in ein ärmliches ſchwarzes Gewand gehüllte Frau 
begleitet den Karren, und es iſt rührend, zu ſehen, wie ſie mit heiterer 
Geſchäftigkeit die mildthätigen Gaben aus dem Hauſe herbeiträgt und 
auf ihrem Wagen zurechilegt. Die „Schweſtern“ gehen auch in Privat⸗ 
häuſer, um ſich die Reſte der Tafel für ihre alten Pflegekinder zu erbit⸗ 
ten. Es ift ein ſchönes Werk, das bereits einen bedeutenden Rang unter 
den zahlreichen Wohlthätigkeitsanſtalten von Paris einnimmt. (N. P. 3.) 

— [Tagesbericht.] Die Senatoren, die Großkreuze der Ehren⸗ 
legion und die Stagts räthe ſollen in Zukunft nicht mehr von den gewöhn⸗ 


lichen Gerichten des Landes gerichtet werden, wenn ſie ſich eines Verbre⸗ 


chens oder Vergehens ſchuldig gemacht haben, ſondern nur noch dem 
„Haute cour de justice“ verantworilich fein. Die Bolſchafter werden 
ebenfalls dieſes ganz außergewöhnlichen Vortheils genießen. — Ein 
Konflikt ganz eigenthümlicher Art beſteht gegenwärtig zwiſchen dem Se⸗ 
nate und dem Staatsrathe und ſoll demnächſt in höchſter Inſtanz vom 
Kaiſer entſchieden werden. Es haben einige Individuen fi) auf dem 
Wege der Petition an den Sengt gewandt, um gegen einen Beſcheid der 
Sektion der Kontentieux als gegen einen inkonſtitutionellen Akt Beſchwerde 
zu führen und deſſen Annullirung zu verlangen. Der Sengt ſcheint geneigt 
dazu (laut Art. 29 der Konſtitution hat er das Recht), allein der Staats⸗ 
rath ſpricht der hohen Körperſchaft die Befugniß ab. — Die Freigebung 
des Bäckerhandwerks ſoll nun doch beſchloſſen ſein, und es heißt ſogar, 
daß das betreffende Dekret ſchon in der zweiten Hälfte des gegenwärti⸗ 
gen Monats erlaſſen werden ſoll. Nun die Metzger um ihr Privilegium 
gekommen find, wäre dies allerdings nur ein konſequenter Schritt weiler 
auf dem Wege der Handelsfreiheit. — Die Außenarbeiten der Kaſerne 
an der Ecke der Straße Faubourg du Temple und des Boulevards St. 
Martin, eines der wichtigſten ſtrategiſchen Punkte in Paris, find nahezu 
vollendet. Die Kaſerne von Chateau d'cgu, eine Art Zwinguri der 
Hauptſtadt, hat gegen das Boulevard zu eine Fagade von 114 Metres 
Länge, eine bebaule Oberfläche von 5500 Meires und bietet Raum für 
3500 Mann. — Der Gemeinderath hat die nöthigen Fonds zur Voll⸗ 
endung des Waſſerthurmes von Grenelle volirt. 

— [Eigenthümliche Polizeianſichten.] Wer wird es glau⸗ 
ben, daß ſeit zwei Jahren das Haus Leſage von der Polizei in ein Netz 
von Prozeſſen verwickelt iſt, weil es mit Früchten und Gemüſe handelt, 
für eigene Rechnung und als Kommiſſionär? Das Polizeitribunal hatte 
fie verurtheilt, weil fie dieſen Handel treiben, ohne ihre Früchte und Ge⸗ 
müſe zuvor nach den Hallen bringen, um fie dort verifiziven zu laſſen. 
Das Polizeitribunal nahm in ſeinem Urtheil auf Ordonnanzen Bezug, 
die von 1855 — 1320 zurückgehen, von Napoleon III. bis König Johann. 
Das Tribunal erſter Inſtanz kaſſirte das Polizeiurtheil, das öffentliche 
Miniſterium legte Berufung ein, das Uriheil des Tribunals der Seine 
wurde gleichfalls kaſſirt und die Entſcheidung dem Tribunal von Verſail⸗ 
les übertragen. Auch dieſes fand keine Ordonnanz, gegen die Leſage ver 
ſtoßen habe. Neue Berufung des öffentlichen Miniſteriums an den 
Kaſſationshof. Dupin hielt die Kaſſalion aufrecht, der Gerichtshof aber 
ſchützte die Handelsfreiheit und entſchied, daß kein Geſetz und keine Ver⸗ 
ordnung Kaufleuten verbiete, Lebensmittel in ihren Magazinen zu ver⸗ 
kaufen, bevor ſie dieſe nach der Halle haben bringen laſſen, gleichviel, 
ob fie als Kommiſſionäre handeln, oder ob fie in den Produktionsörtern 
ſelbſt eingekauft haben. (BH3.) 

— [Witterungserſcheinungen in Frankreich.] Im De 
partement des Lot et Garonne wüthele am 5. April nach 5 Uhr Abends 
ein fürchterliches Hagelwetter. In Agen, wo Dächer und Fenſter jo zer⸗ 
trümmert wurden, daß z. B. der Schaden im Präfekturgebäude allein 
auf 20,000 Fr. veranſchlagt wird, fand man Schloſſen von 6—8 Cen⸗ 
timetres Durchmeſſer. Einige Dorfſchaften bei Agen find, wie der „Mo⸗ 


nur unter dieſer Bedingung Beſtellungen erhalten können. 


| und 1 Regiment Pontonniers in Straßburg. 


niteur“ ſich ausdrückt, vollſtändig vernichtet. Zum Glück hatte das Un⸗ 


weiter keine große Ausdehnung. — Auch aus Havre wird von einem 
heftigen Gewitter mit Donnerſchlägen und mit Hagel, das am 7. aus- 


brach, jedoch keinen nennenswerthen Schaden anrichtete, gemeldet. — 
Aus Tours, 8. April, wird berichtet, 15 tu 80 deb gere Platz⸗ 
regen im Stromgebſete der Lolte diefer Fluß bei Orleans um 1 Meter 
geftiegen ſei. Auch die Rhone iſt am 8. d. plötzlich in Folge des Platz⸗ 
regens und der Schneeſchmelze auf dem Jura und den Alpen ſtark geſtie⸗ 
gen. In Folge der letzten Regentage iſt die Seine, die wieder bis auf 
1 Metre 20 Centimetres am Pegel des Pont⸗Neuf in Paris gefallen 
war, auf 2 Metres geſtiegen. f 


Paris, 13. April. [Feruk Khan.] Oer heutige „Moniteur“ 


meldet, daß der außerordentliche Geſandte Perſiens, Feruk Khan, ge⸗ 


ſtern eine Abſchiedsaudienz beim Kaiſer gehabt habe. 

— (Aus dem geſetzgebenden Körper.] In der geſtrigen 
Sitzung des geſetzgebenden Körpers wurde das Dekret verſeſen, durch 
welches die legislative Seſſion bis zum J. Mai inkl. verlängert wird, 
Außerdem kamen mehrere Geſetzentwürfe zur Mitlheilung, darunter das 
Geſetz zur Herabſetzung der Taxe für telegraphiſche Depeſchen und das 
über die Arbeiten zur Abwehrung der Ueberſchwemmungen. Votirt wur⸗ 
den mehrere Geſetzentwürfe von lokalem Intereſſe, und ſchließlich nahm 
die Diskuſſton des Geſetzes über einige Artikel des Civilprozeß verfahrens 
ihren Anfang. Die Kommiſſion hatte die Berichterſtattung über den letz⸗ 
ten Entwurf dem eben ſo ausgezeichneten Advokaten als geiſtreichen Den⸗ 
ker, Herrn Rich, anvertraut, und derſelbe hat in der That eine Beleuch⸗ 
tung dieſer für den Geldbeutel und die Zeit der Klienten brennenden 
Fragen geliefert, die ihn ohne Weileres zum Staalsrdih rekommandiren 
müßte, wenn zu ſolcher Auszeichnung eben bloß die geiftige Befähigung 
berechtigte. 

— [Zagesnotigen.] Man will wiſſen, daß die Regierung fi 
veranlaßt fühlen werde, eine gußerordentliche Kreditbewilligung vom ge⸗ 
feßgebenden Körper zu verlangen, zur Beſtreitung von Ausgaben, die 
durch die ungewöhnliche Thätigkeit in den Arſenalen Frankreichs hervor⸗ 
gerufen werden. — Was die allgemeine Situation der Geſchäfte anbe⸗ 
langt, ſo weiß der Bericht der „Preſſe“ nicht viel Tröſtliches zu melden, 
und es wird nur gerade das für den inneren Bedarf durchaus Nothwen⸗ 
dige verkauft. Von außen kommen gar keine Beſtellungen, da die Ma⸗ 
gazine hier noch voll ſind. Uebrigens ſind die franzöſiſchen Fabrikanten 
ſehr auf ihrer Huth, namentlich in Betreff des Handels mit Nordame⸗ 
rika; ſie wollen keinen langen Kredit mehr geben, und doch wird man 
Die Kauf 
leute aus der Provinz find auch ſebr zurückhaltend in ihren Ankäufen 
und wollen ſich erſt den Abſatz der Waaren ſichern. In Rouen und im 
Elſaß wird gar nicht gearbeitet; in Lyon ſieht es etwas beſſer aus. — 
Von den fünf höheren Kommando's iſt das des Marſchalls Canrobert 


das umfangreichſte. Zu demſelben gehören 36 feſte Plätze und 23 offene 
Garniſonſtädte, ſo wie 14 Regimenter Infanterie, 3 Jägerbataillone, 


18 Kavallerieregimenter, 7 Artillerieregimenter, 1 Genieregiment in Meß 
— Die Note im „Moni⸗ 
teur“ wegen Journalindiskretionen bezuglich der Eiſenbahndividende war 
auf Herrn Mirés gerichtet, der bekanntlich in feinem „Journal des 
Chemins de fer“ der Orleansbahn eine Dividende von 50 Fr. vorher⸗ 
ſagte, während dieſelbe 80 betrug. Dieſer Herr kündigt an, daß er für 


nächſten Sonnabend eine Antwort an den „Moniteur“ vorbereite. — 


Der Mechaniker Park iſt auf dem Wege nach London in Frankreich an⸗ 
gekommen. — Es iſt beſchloſſen worden, daß eine der in dem neuen 
Boulevard Sebaſtopol mündenden Straßen den Namen Rue de Kanton 


erhalten ſolle, zur Erinnerung an die Siege der Alliirten in Ching. 


Belgien. 


Brüſſel, 12. Abril. [Der Hoſpitalkonflikt; Eiſenbahn⸗ 
differenzen.] Ich hatte geſchrieben, daß die Hoſpitalkommiſſion in Gent 
die Ausweiſung des Mediziners aus dem Hoſpital de la Byloque zurückge⸗ 
nommen habe, und ſomit der Konflikt beigelegt ſeſ. Die Ausweiſung iſt 
wirklich auf Intervention des Kollegiums des Bürgermeiſters und der Schöf⸗ 
fen zurückgenommen worden, aber auf eine Weiſe, die den Konflikt keines- 
wegs gehoben hat. In dem Schreiben der Kommiſſion an die Mediziner 
heißt es nämlich, die Ausweiſung ſei zurückgenommen worden, weil es nicht 
bewieſen ſei, daß fie die moraliſchen Gefühle der Domeſtiken hätten verletzen 
wollen, und aus Nüdficht auf das Bedauern, welches fie gezeigt, daß fie die 
religiöſen Gefühle der Schweſtern verlegt hatten, indem einer von ihnen an 
jenem Faſtenmitiwoch Fleiſch gegeſſen. In dieſer Faſſung der Zurücknahme 
haben die betreffenden Mediziner keine hinreichende Genugthuung gefunden, 
und daher der Kommiſſion angezeigt, daß ſie von jetzt an aufhören würden, 
ihren Dienſt im Hoſpital zu verſehen. Man hat nun bei anderen Studenten 
der Medizin berſuͤcht, fie zu bewegen, die erledigten Stellen einzunehmen, 
aber nach einer Vereinbarung der ſämmtlichen Mediziner ſind die Anträge 
abgewieſen worden. — Zwiſchen dex Geſellſchaft der Nordbahn und der der 
Bahn Loͤwen⸗Charleroi iſt ein Streit entſtanden, indem die letztere bon der 
erſteren die Einrichtung eines gemiſchten Dienſtes für Neifende berlangte, der 
aus Elhichen in Korreſpondenz mit denen von Köln und von Paris beſtehen 
fol. Dadurch hatte jene Geſellſchaft der Staatsbahn eine Menge bon Rei⸗ 
ſenden entzogen, und die Nordbahn hat geglaubt, das Verlangen abweiſen 
zu müſſen. Jetzt hat die Löwener Geſellſchaft entſchieden, daß vom 1. Sept. 
an auf ihrer Bahn das Material der Nordbahngeſellſchaft zicht mehr 
cirkuliven darf, wodurch dieſe in ziemliche Verlegenheiten kommen wird. (V. 3.) 


— [Joachim Lelewel], der am verfloſſenen 20. März 72 Jahre 
alt geworden, hat vor einiger Zeit ſeine „Geographie des Mittelalters“, de⸗ 
ren drei erfte Theile im Jahre 1842 hier erſchienen find, beendet. Dem 
Bande find neun Karten beigefügt, was die Zahl derſelben für das ganze 
Werk auf 43 bringt. Lelewel hat fie alle ſelbſt ausgeführt, und welche Liebe 


zur Wiſſenſchaft, welche Geduld und Ausdauer gehörte dazu, um die tauſend 


Details derſelben genau wiederzugeben! Mehrere davon find wahre Kupfer⸗ 
ſtiche mit zahlreichen Gruppen bon Figuren, mit Thieren und mit Andeutun⸗ 
gen von Architektur und Landſchaft, und fie intereſſiren die Archäblogie und 
die Künſte faſt eben fo ſehr, wie die Kosmographie. Im Text ſelbſt iſt die 
Geſchichte der Kartographie, auf Holz und auf Kupfer, mit großer Gelehr⸗ 
ſamkeit reſumirt, und man findet hier eine Menge bon Nachweiſungen, die 
der allgemeinen Geſchichte der Stecherkunſt in Europa während des Mittel⸗ 
alters und der Zeit der Renaiſſance beizufügen find, 


Schweiz 


Bern, 12. April. [Die Konſulatsfrage.] Gegenüber der 
Behauptung Frankreichs, daß es nach internationalem Rechte befugt ſei, 
von der Schweiz die Erlaubniß zur Errichtung von neuen Konſulaten zu 
verlangen, wird daran erinnert, daß Frankreich der Schweiz die Errich⸗ 
tung eines Vizekonſulats in Setiv verweigert hat. Die Verhältniſſe der 
zahlreichen ſchweizeriſchen Ausgewanderten in Setiv machten ein ſolches 
Vizekonſulat ſehr wünſchenswerth, da unſer Konſul in Algier (gewöhnlich 
noch in Marſeille reſidirend) zu entfernt iſt, um den Bedürfnifjen unſerer 
Landsleute in der entlegenen Kolonie begegnen zu können; aber eine des⸗ 
halb an die franzöſiſchen Behörden gerichtete Frage wurde abſchläglich 
beantwortet. Man kümmerte ſich nicht ſtark, ob das den Bundes rath 
„böſe“ machen werde. Auch Oeſtreich hat ſich der Schweiz gegenüber 
feine eigene Auslegung dieſes Kapitels des Völkerrechts vorbehalten. 
Wie man ſagt, kann der Bundesrath ſeit 1849 nicht mehr ſelbſt unſern 


— 


Konſul inf Mailand wählen, ſondern es iſt ihm lediglich ein Vorſchlags⸗ 


recht geftattet. 
J t a lie N. 


Turin, 9. April. [Preßprozeß.] Der Direktor und der Ge⸗ 
rant des „Penſiero“ in Oneglia find für den 13. April vor das Appel⸗ 
lationsgericht von Nizza eüllrt; dieſelben find der Beleidigung gegen die 
Perſon des Kaiſers Napoleon angeklagt und vom Landesgerichte zu 
Oneglia zu fünfzehntägigem Gefängniß und 200 Lire Geldbuße verur⸗ 
heilt worden. 

Turin, 11. April. [Preßprozeß.] Das Gericht von Cham⸗ 
bery hat das Blatt „Il Progreſſo“ wegen Beleidigung des Kaiſers der 
Franzoſen verurtheilt. Ueber den Geranten ward als Strafe eine Geld⸗ 
buße von 600 Fr. nebſt zwei Monaten Gefängniß und ſubſidiariſch im 
Nichtzahlungfalle eine Gefängnißſtrafe von 200 Tagen verhängt. Außer⸗ 
dem ward er in die Koſten verurtheilt. 

— [Ruſſiſche Votſchaft nach Rom.] In Genua ift am 
2. d. M. am Bord eines franzöſiſchen Dampfers ein Abgeordneter des 
Kaiſers von Rußland eingetroffen, der ſich mit Depeſchen und Geſchenken 
ſeines Souveräns für den heiligen Vater nach Rom begab. Er hatte 
den Auftrag, am Oſterſonntage dort einzutreffen; da jedoch wegen ver⸗ 
ſchiedener Zollſchwierigkeiten der franzöſiſche Dampfer nicht gleich ab⸗ 
fahren konnte, ſo miethete der Abgeordnete einen Dampfer der Geſell⸗ 
ſchaft Rubattino für 5000 Pfd. St., mit dem er die Reiſe nach Civita 
veechia antrat. 9011. 

Spavien 


Madrid, 7. April. [Vom Hofe; das neue Preßgeſetz.] 
Die Königin geht am 10. April nach Aranjuez und wird längere Zeit 
dort verweilen. Es find ein Regiment Kavallerie und zwei Bataillone 
aufgeboten, um daſelbſt während ihres Aufenthaltes den Dienſt zu ver⸗ 
ſehen. Durch ihre Abreiſe von Madrid wird natürlich das Intereſſe an 
den politiſchen Vorkommniſſen bedeutend geiheilt, indem man trotz allen 
vielbewegten Vorgängen in den Cortes und trotz des unaufhörlichen kon⸗ 
ftitutionellen Geklingels die eigentliche Initiative mehr aus den Bewe⸗ 
gungen der Kamarilla als aus den Debatten der Kammern herausfinden 
zu müſſen glaubt. — Das neue Preßgeſetz, das nun ſchon über acht 
Tage an den Kongreß gelangt iſt, iſt noch nicht weit gediehen; man hört 
noch nichts darüber, wie es mit dem Kommiſſionsberichte ſteht, und alle 
dieſe Zögerungen ſind keineswegs geeignet, in der öffentlichen Meinung 
günſtige Erwartungen darüber zu erwacken. Die ſchlimmſten Feinde der 
Preßerleichterung ſind gerade nicht die, welche offen gegen das ganz neue 
Geſetz ſich ausſprechen, ſondern jene, welche die Diskuſſion und die Ent⸗ 
ſcheidung darüber in die Länge ziehen und auf Umwegen alles daraus 
„ wegnehmen wollen, was ihnen nur einigermaßen als allzu liberal darin 
gelten könnte. Bis jetzt ſollen in der Kommiſſion die Artikel des Geſetzes 
bis zum 30. inkl. angenommen fein, ohne daß eine weſentliche Abände⸗ 
rung ſtatigefunden hätte. Die Herren Collantes und Mazo find wohl die 
Einzigen, die es ernſtlich mit einer größeren Freiheit der Preſſe meinen, 
ſoweit dieſelbe unter den gegenwärtigen Verhältniſſen erreichbar iſt. In 
Bezug auf die gegenwärtigen Verhältniſſe in Frankreich iſt es bezeichnend, 
daß auch in Spanien von Seiten der Regierung die Vergehen gegen aus⸗ 
wärtige Staatsoberhäupter eine beſondere Anführung unter dem reichen 
Kataloge der Preßvergehen finden. Nach dem Kommilfionsentwurfe ſtellt 
man ſich guf den Standpunkt der Reziprozität, und es ſollen nur die 
Beleidigungen gegen Monarchen, Repräsentanten einer Nation geahndet 
werden, in deren Reichen man eine gleiche Aufmerkſamkeit für die Köni⸗ 
gin von Spanien hegt. (K. 3.) 


Portugal. 


Liſſabon, 14. April. [Tel. Dep.] Prinz Georg von Sachſen 
iſt am 13. d. früh 7 Uhr nach glücklicher Ueberfahrt in Liſſabon ein⸗ 
getroffen. 


MNußland und Polen. 


Petersburg, A April. [Palaſtwache.] Zum Wachtdienſt im 
Winterpalaſt hat der Kaifer die Organiſation einer Kompagnie Palaſt⸗ 
wache befohlen. Dieſe Truppe, deren Unteroffiziere Offtziersrang haben, 
wird mit Bärenmützen und reichgeſtickten grünen Halbkaftans (Waffen⸗ 
röcken) bekleidet und aus der Elite der Gardetruppen rekrutirt. Es dür⸗ 
fen nur Dekorirte, welche mit Auszeichnung gedient haben, und jedes 
Mal nur auf Spezialbefehl des Kaiſers in dieſem Korps angeſtellt wer⸗ 
den, Daſſelbe gilt von den Offizieren, die außer einer prächtigen Uni⸗ 
ſorm noch manche andere beſondere Vorzüge genießen. Die jährliche 
Ausgabe, welche dieſe neue Palaſtwache verurſacht, beträgt 24,295 Sil⸗ 
berrubel (ein jeder einzelner Grenadier und Tambour erhält 100 Sil. 
berrubel Jahresgehalt) und wird Iheils aus der Kabineis⸗, theils aus 
der Kriegskaſſe gedeckt. (K. Z.) 5 


Türkei 


Belgrad, 8. April. [Revifion der Akten des Hochver⸗ 
rathsprozeſſes.] Der „A. 3.“ wird unterm 9. d. aus Wien ges 
schrieben: Nach einer fo eben eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche aus 
Semlin wurden geſtern Mittags (8. April) die auf den letzten Hochver⸗ 
raihsprozeß bezüglichen Akten dem Staatsralh und Pfortenkommiſſar 
Ethem Paſcha amtlich übergeben, und Behufs einer ſtrengen Revifion 
ohne Verzug nach Konſtantinopel abgeſendet. Das Kabinet einer be⸗ 
nachbarten Großmacht hat ſchon vor zwei Monaten auf dieſe Uebergabe 
und beziehungsweise Reviſion gedrungen; dieſer gute Rath wurde aber 
vom Fuͤrſten Alexander zurückgewieſen. Der türkiſche Pfortenkommiſſar 
hat ſich daher mit der theilweiſen Begnadigung der wegen Verſuchs des 
Meuchelmords und Hochverraths Verurtheilten nicht begnügt, und die 
Unterſuchung der gegen den Fürſten und ſeine Regierung erhobenen 
Klagepunkie mit großer Strenge in Angriff genommen. 

— [Anordnungen des Kommandanten in Bosnien.) Die 
Poſt aus der Levante bringt Nachrichten über das Verfahren Huſſeſn Pas 
ſcha's, Kommandanten der fürkiſchen Streitkräfte in Bosnien. Gleich nach 
feiner Ankunft in Bosna Serai ſetzten ſich die Konfuln von Frankreich und 
England mit ihm in perſönlichen Rapport; der öſtreichiſche Könſul begnügte 
fi, ihn durch feinen Dragoman begrüßen zu laſſen. Huſſein Paſcha iſt ein 
Tſcherkeſſe und bewährt Energie und Humanität. Er hot berboten, daß Leute 
ohne Teskere (Geleitſchein) reiſen dürfen, und allen Herbergen eingeſchärft, 
von den bei ihnen Einkehrenden Legitimationen zu fordern. Strenge Stra⸗ 
fen find gegen Jene, die zuwiderhandeln, verhängt. 
tionen erlaſſen: die eine an die chriſtlichen Bewohner des Landes; er for⸗ 
dert fie auf, die Auklorität des Sultans nicht zu verkennen, zu ihrem Herde 
urückzukebren, es werde ihnen kein Leid widerfahren, der Sultan betrachte 
fie Alle als feine Kinder und garantſre ihnen die Beweiſe feines Wohlwol⸗ 
lens. „Fügt Ihr Euch nicht,“ fo ſchließt er, „werbe ich gegen meinen Wil⸗ 
len gezwungen fein, Euch mit Waffengewalt zum Gehorſam zu bringen.“ 
Den Soldaken hat er in einem Tagesbefehl Mäßigung und ſtrenge Disziplin 
empfohlen; fie ſollten die Chriften im Kampfe ſchonen, die Gefangenen als 
Brüber behandeln, fo wie es einem wahren Soldaten geziemt, und nie ver⸗ 
geſſen, daß die militäriſche Ehre unbefleckt bleiben müſſe. Brand, Diebſtahl 
und Gewalttat gegen Frauen werden mit dem Tode beſtraft. Die Solda⸗ 


Er hat zwei Proklama⸗ 


4 


ten haben mit lautem Freudenruf geantwortet. Der Paſcha iſt nach Mona⸗ 
ſtir gegangen. Das Sanitätsweſen iſt Weli Bey übertragen, der in Wien 
ſtudirte, im allgemeinen Krankenhauſe daſelbſt praktizirte und eine Abhand⸗ 
lung über Auskultation und Perkuſſion geſchrieben hat. 5 


Aſien. 


Bombay, 18. März. [Das Treffen bei Sultanporez 
der Uebergang über den Gumti.] Ueber das Treffen bei Sultan⸗ 
pore, welches zu den glänzendſten des Feldzuges gezählt wird, iſt vom 
Brigadegeneral Franks, Befehlshaber der Oſchanpore⸗Abtheilung, Be⸗ 
richt eingegangen, dem ſich noch nähere Angaben in den Blättern an⸗ 
ſchließen. Er war am 19. Februar von Singramau über die Auhdgrenze 
gegangen und ſchlug den Nazim Mehandi Huſſein zweimal, des Mor⸗ 
gens bei Tſchanda und des Abends bei Humirpore, wobei der Feind 
6 Kanonen und mindeſtens 800 Todte und Verwundete verlor. Am 
21. Februar wurde zu Humirpore Halt gemacht. Der Nazim hatte ſich 
links nach Warri gezogen, um ſich des Paſſes, Oſchungles und Forts 
von Badſchagendſch zu bemächtigen. General Franks kam dem Feinde 
auf dem Wege nach Sultanpore zuvor, bemächtigte ſich der gedachten 
Poſition und machte daſelbſt Halt. Noch an demſelben Tage traf der 
Nazim zu Badſchagendſch, 2 Meilen jenſeits Sultanpore, ein, wo er 
ſich in einer ſtarken Poſition verſchanzte. Am 23. Februar wurde die 
rechte Flanke des Feindes umgangen und derſelbe im Rücken angegrif⸗ 
fen. Er war 25,000 Mann ſtark, darunter 5000 Seapoy's und 1100 
Reiter nebſt 25 Kanonen, und wurde mit einem Verluſte von minde⸗ 
800 Mann, darunter Radſchah Huſſein Ali Khan, 20 Stück Geſchütze 
und aller Bagage, Munition, Lagergeräth ac. aufs. Haupt geſchlagen. 
General Franks giebt ſeinen Verluſt in allen drei Treffen auf nur 2 
Todte und 16 Verwundete an. Im Lager fand man unter anderen Din- 
gen viel Zündhütchen und eine Menge geraubter europäiſcher Gegenſtände. 
Durch dieſen Sieg waren die Wege nach Lucknow und Fyzabab geöff⸗ 
net. — Der Widerſtand, den General Outram am 6. März beim Ueber⸗ 
gang des Gumti fand, den er mit 6000 Mann und 30 Kanonen vor⸗ 
genommen, ſcheint ziemlich ernſtlich geweſen zu ſein. General Franks 
war zu ihm geſtoßen. Sowohl am 6. als am 7. fanden feindliche An⸗ 
griffe ftatt, die aber ohne große Mühe zurückgeworfen wurden. Bei 
dieſer Gelegenheit fiel Major Percy Smith von der k. Kavallerie. An 
einen ſofortigen Angriff auf den Feind konnte man nicht denken, da die⸗ 
ſer eine lange Vertheidigungslinie am Gumiikanal eingenommen hatte, 
weshalb erſt die Belagerungsbatterien in Stand geſetzt werden mußten. 
Weſentliche Dienſte leiſtete der Maharadſchah Dſchung Bahadur mit ſei⸗ 
nen beiden Divifionen. 


Ching. [Komplot; die europäiſchen Geſandten.] Der 
„Inflexible“ ift bekanntlich am 22. Februar mit Generalgouverneur Yeh 
am Bord nach Kalkutta abgegangen. Zu ſeiner Befreiung ſoll, nach 
Berichten des „H. C.“, bereits ein Komplot angeſponnen geweſen ſein. 
Man ſoll einem f. g. Komprador oder Makler 20,000 Piaſter geboten 
haben, ſich mit ihm in Verbindung zu ſetzen. — Das ruſſiſche Schiff 
„Ceſarewitſch“ it mit einer Theeladung von Shanghai nach Kronſtadt 
abgegangen, das erſte dieſer Flagge, welches in einem chineſiſchen See⸗ 
hafen Ladung einnahm. — Die vier Geſandten (von Frankreich, Eng- 
land, Rußland und den Vereinigten Stagten) glauben, wenn ſie ſich 
Mitte März nach dem Norden begeben, in Shanghai einen kaiſerl. Kom⸗ 
miſſär von Peking zu finden, und ſind auf eine Reiſe nach der nördlichen 
Haupiftadt gefaßt. Man hofft mit ziemlicher Gewißheit eine friedliche 
Verſtändigung. — Der proviſoriſchen Regierungsbehörde in Kanton 
wurde der Miſſionär Lobſcheid zur Aushülfe beigegeben. 

— [Beſuche in Kanton.] Unter den Fremden von Auszeich⸗ 
nung, welche Kanton beſucht haben, befand ſich auch der engliſche Bi⸗ 
ſchof von Victoria auf Hongkong. Er ſtieg bei dem General van Strau⸗ 
benzee ab und hielt am Vormittage einen Goſtesdienſt vor einer Anzahl 
von Truppen in einem dem Paradeplatz der Tatarenſoldaten nahegele⸗ 
genen Tempel, am Nachmittage im Palaſte des Statthalters Pihkwel. 
Madame Bourboulon, die Gemahlin des franzöſiſchen Bevollmächtigten, 
machte, als Franzoſe gekleidet, einen Spazierrikt um die Wälle von 
Kanton. Zwei Frauen von Offizieren wohnten einer Revue britiſcher 
Truppen auf dem Paradeplatz der Tataren bei. Es waren dies die er⸗ 
ſten Engländerinnen, die jemals die Stadt betraten. ö 

— [Die neuen Faktoreien!] der Fremden, deren Wiederauf⸗ 
bau man bereits bald vornehmen zu wollen ſcheint, werden auf der Stelle 
der niedergebrannten, aber auf einem ausgedehnteren Platze, aufgeführt 
werden. Der Wall der Neuftadt von Kanton, an den fie ſich anlehnen 
werden, bildet eine vortreffliche Schutzwehr gegen Feuersgefahr, und eine 
Straße längs des Strandes wird weſentlich zur Verbeſſerung der neuen 
Anlage beitragen. In der Allſtadt von Kanton haben die Franzoſen be⸗ 
reits in ihrer Weiſe, wie ſie das immer zu thun pflegen, den Straßen 
neue Namen gegeben. Dort lieſt man auf großen Tafeln an den Straßen⸗ 
ecken die Namen: Rue de l'Eſt, Rue des Greniers, Rue de Sud, Rue 
Haute, Rue de la Folie, Rue de l'Exécution, Rue de la Parade u. |. w. 
Es ſcheint dies auch anzudeuten, daß die fremde Beſatzung nicht daran 
denkt, die Stadt fo bald wieder zu verlaſſen. Dr. Wang und Reods, 
Thomas Chalmers und Joſiah Cox find berelis nach Kanton zurückge⸗ 
kehrt, um dort das Hoſpital der Londoner Miſſionsgeſellſchaft in den 
weſtlichen Vorſtädten wieder zu eröffnen. Täglich werden Betller, Lahme 
und Blinde, Männer, Frauen und Kinder aus eigens für dieſen Zweck 
eingerichteten Speiſeküchen geſpeiſt. An einem Tage fanden ſich 1500 
ein, die Nahrung begehrten, an einem andern allein 75 Blinde. Mit 
den vorhandenen Mitteln aus milden Beiträgen konnen täglich etwa 250 
gefättigt werden. (N. P. Z.) 


Afrika. 


Alexondrien, 2. April. [Aufſtand im Sudan.] In Lrieſt iſt 
am 10. April die Nachricht eingetroffen, daß die egyptiſchen Truppen, welche 
noch dem Sudan gegen die dortigen aufſtändiſchen Bevölkerungen geſchickt 
worden, geſchlagen wurden und ſich nach Chartum zurückzogen. (Die Herr⸗ 
ſchaft des Vizekönigs von Egypten iſt bei den Araberſtämmen im Sudan 
ſtets nur eine lheilweiſe und zeitweilige, nie aber eine völlig organifirte und 
allgemein anerkannte geweſen. Die Wüſten⸗Scheiks gehorchſen nur den Um: 
ſtänden, und bei den Regerſtämmen hat ſich ſeit dem erſten Auftreten Mehe⸗ 
met Alt’ die „Türkenwirihſchaft“, wie man das egyptiſche Regiment am 
Mittel⸗Nil nennt, durch ſcheußliche Sklavenjagden, Gelderpreſſungen, Zochmuth 
und Bornirtheit berüchtigt gemacht. In neueſter Zeit hat Said Paſcha ener⸗ 
giſche Verſuche unternommen, den Mißbräuchen zu ſteuern, den Widerſtand 
der Stammhaͤupter zu brechen und in dem Lande eine wirkliche, geordnete 
Probinzial⸗Verwallung einzurichten.) 


Amerika. 


Newyork, 31. März. [Die Utaherpedition; der Bürger⸗ 
krieg in Mexiko; Verſchiedenes.] Einer Mittheilung des „Wa⸗ 
ſhington Star“ zufolge ſoll die Utahexpedition auf 5300 Mann gebracht 
und das Kommando einem hochſtehenden Offizier anvertraut werden. 
— Berichten aus Mexiko vom 21. v. M. zufolge waren zwiſchen Zulo⸗ 


bruar d. J. abzulehnen. 


aga und der konſtitutionellen Armee diverſe Gefechte geliefert Bau, 
Erſterer ſcheint immer mehr die Oberhand zu gewinnen. Vergeru or l. 
unter dem Kriegsgeſez, und man ſah einem Zuſammentreffen d 19 0 0 
pfenden in der Rähe der Stadt entgegen. — Aus Pucatan (reißt. an. 
daß die Indianer ſich der Stadt Baccalar bemächltigt und fäm a 
Einwohner: getödtet haben. — Santa Anna ſoll auf dem Wege ve li . 
Thomas ſein, um ſich nach Veracruz zu begeben. — Aus Valparaif 0 
richtet man, daß Monegas durch die Revolutionsarmee unter ben be. 
präfidenien Paez enge eingeſchloſſen ſei. i f 

Mexiko. — [Der Abgeſandte Lafragu a.] Die eine der neue 


lichen Abgeſandten am ſpanſſchen Hofe, Arn. Lafragua, feiner Laken 
ung 


eine Adhaſton 


ü e en 

Vom Landtage. 
1 Haus der Abgeordneten. 3 
Berlin, 14. April. Das Abgeordnetenhaus hatte in feiner heal. 

gen 29. Plenarfißung den Bericht der Kommiſſion für Finanzen und 90 
über die Uebereinkunft wegen Beſteuerung des Rübenzuckeks und wege va 
zollung des ausländiſchen Zuckers und Shrups vom 16. Februar 1858, 1 
der Tagesordnung. In dein Bericht hat ſich bekanntlich die Komufſſon al 
gen dieſen Vertrag erklärt und mit 15 gegen 4 Stimmen beantragt, dag gung 
wolle beſchließen: die Genehmigung des vorgelegten Vertrages dom Ion 
Von dem Abg. Neihenfperger-Diopen war fi 10 

der Antrag geſtellt? Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen IN 
Genehmigung der Uebereinkunft vom 16. Februar 1858 die Erklärung il 
aufprechen, daß der vom 1. Sept. 1858 bis zum 1. Sept. 1859 fir yi, 
Staatskaſſe ſich ergebende Mehrerirag der Sleuer beziehungsweiſe des 3⁰ 2 
vom inländiſchen und ausländſſchen Zucker gegen den 18 d Pr 
ertrag des Vorjahres dom 1. Sept. 1857 bis 1. Sept. 1858 zur On a] 
der den Betrag von 1000 Thlr. nicht überſteigenden Gehalte der Golan, 
ten nach Maaßgabe der in der nächſten Sitzung der Landesvertretung zu ug. 
chenden Vorlagen zu verwenden und bis zur erfolgten verfaſſungsmäßtgen 
Genehmigung der letzteren zu reſerbiren ſei. Gründe: Der beandragſen ku 
hoͤhung der Zuckerſteuer ftept, ganz abgeſehen von der materiellen Würdigung 
der Regierungsvorlage, welcher in keiner Weiſe borgegriffen werben fol, ln 
allgemeine Erwägung entgegen, daß Steuern an und für ſich nur im gh 
blicke auf das vorhandene Bedürfniß des Staates zu bewilligen, und daß 
nach Artikel 99 der Verfaſſungsurkunde nicht bloß alle Einnahmen, ſondeng 
auch alle Ausgaben des Staates für jedes Jahr im Voraus beranichlagt uud 
auf den Stagkshaushaltsetat gebracht werden müſſen. Da nun die 05 
k. Staatsregierung arlikulirten und von der Landesvertretung anerkannten 
Bebürfniſſe des öffentlichen Dienſtes bereits ihre Deckung im Staalshalb⸗ 
haltöetot pro 1858 erhalten, ſo erſcheint die beantragte Neſolution um zo 
mehr gerechtfertigt, als einestheils das weſentlichſte Recht der Landesveilte, 
tung durch die ihr wiederholt angeſonnene nachträgliche Genehmigung kon 
Etalsüberſchreitungen und „fonftigen außeretatsmäßigen exiraordinären i „ 
gaben“ illuſoriſch zu werden droht, und als anderntheils die Rothen 
einer durchgreifenden Erhöhung der Beamtengehalte von allen Faktoren der 
Geſetzgebung anerkannt wird. Die vorläufige Beſchränkung der Erhöhung 
der Gehalte bis zum Sape von 1000 Thlr. einſchließlich rechtfertigt ſich durch 
die berhältnißmäßig größere Dringlichkeit jener Erhöhung gegenüber den hir 
heren Gehaltskategorten und die Unzulänglichkeit der anderweiten bisponibeln 
Summen zur Herbeiführung eines vollſtändig befriedigenden Zuſtandes, Die 
Annahme der Nefolution berührt in keiner Weiſe das Verhaͤliniß der Krone) 
Preußens zu den Zollpereinsſtaaten, indem die Genehmigung der Yebereins 
kunft eine unbedingte fein würde; fie ſoll nur die ohnehin verfaſſungswahig 
beſtehende Verpflichtung der Staats⸗Regierung berſtärken, die Verwendung 
der Staatseinnahmen im Einverſtändniß mit der Landesvertretung zu ordnen, 
Neichenſperger⸗Mayen. Reichenſperger⸗Köln. Reimelt. Zumloh⸗ Manſter. 
Zumloh⸗Warendorff. Grunwald. Biunde, Plaßmann. Seiſſenſchmidt, Krabbe, 
Dingerkus. Neukirch, Frhr. v. Thimus. Schmidt. Ebers. Mohden, 
Ritſchke. Karl⸗Sigmaringen. Delius. BraunsDüfeldorf. Franzih. Haahen. 
Guittienne. 1 nk 
Der Antrag des Abg. b. Tetlau lautet: „Das Haus wolle beichließen; 

1) Hinter dem Artikel 3 der Uebereinkunft folgenden Artikel als Ariel 4 
einzuſchieben: Von dem Zeitpunkt der Ausführung diefer Weberein 1 1 6 0 
ſoll auch dem inländiſchen Zucker bei deſſen Ausgange als Brotzucker (Raff 
nade und Melis) in das Ausland die erlegte Rübenſteuer in der auf aon 
niſtrativem Wege zu ermittelnden Hohe erſtattet werden. 2) Die Ariikel J, 
5 und 6 reſp. mit ben Nummern 5, 6 und 7 zu bezeichnen. Für die Ethö, 


hung ſprachen heute die Abgg. Diergardt, Reichenſperger⸗ Mayen und ber 


Miniſterpräſident, gegen dieſelbe die Abgg. Juſtizralh Hellfeld und Wagener, 
Der letzte Redner war heute v. Bardeleben, und iſt man auf den Ausgang 
der Verhandlung gefpannt. b 2000 


Militärzeit ung. 1 

PK [Reorganifation der Diviſionsſchulen.] We be 
kannt, werden die Portespeefähnriche der Infanterie und Kavallerie auf 
den Diviſionsſchulen zum Offizierexamen vorbereitet. Urſprünglich wurde 
für jede Diviſion eine ſolche Schule errichtet, ſo daß es deren 18 gab; 
allein es trat bald die Nothwendigkeit hervor, für jedes Armeckorps die 
beiden Diviſtonsſchulen in eine zu konzentriren, um eine größere Gleich ⸗ 
mäßigkeit des Unterrichts zu erzielen und bei dem Mangel tüchliger Lehr⸗ 
kräfte die Voriheile eines gediegenen Unterrichts ſo viel als möglich zu 
benutzen. Dieſe 9 Schulen befinden ſich in Potsdam, Königsberg, Stele 
tin, Frankfurt a. O., Erfurt, Glogau, Neiſſe, Münſter und Trier. Der 
Kurſus umfaßt einen Zeitraum von 9 Monaten, von welchem 63 Monat 
auf den iheoretiſchen Unterricht in den militärxiſchen Wiſſenſchaflen, die 
übrige Zeit für den praktiſchen Unterricht, namentlich im Aufnehmen, ber 
ſtimmt find. Die spezielle Leitung einer jeden Schule führt als Dlrellor 
ein Stabsoffizier mit der Strafbefugniß eines Bataillonskommandeurs. 
In Folge der großen Forlſchritte in den geſammlen Kriegswiſſenſchalten 
der neuern Zeit, ſowohl in der Theorie, wie in der Praxis, und der da⸗ 
durch gefteigerten Anforderungen an die Leiſtungen der Offiziere der In“ 
fanterie und Kavallerie, hat indeſſen die militäriſche Behörde, welche au 
der Spitze des Militärbildungsweſens ſteht, nachdem die Reorganſſallon 
der Kadetienhäufer beendet ift, nunmehr auch den Plan einer zeitgemäßen 
Umgeftaltung der Divifionsfehulen in Erwägung gezogen, und liegt die 
Angelegenheit der Allerhöchſten Entſcheidung, wie wir hören, gegenwärtig 
vor. Soweit wir uns davon unterrichten konnſen, fo ſoll ftait der beſte⸗ 
henden 9 Diviſtonsſchulen die Errichſung von 3 Kriegsſchulen mit ver⸗ 
längertem Lehrkurſus und einer Sicherſtelung ausgezeichneter. Lehrkräfte 
beabſichtigt werden. Die Kriegsſchule in Berlin würde dann zum Un 
terſchiede den Namen Militärakademie führen, welcher ihrer Organijation 
auch mehr entſpricht. ' ; 


Lokales und Provinzielles. 

Kreis Poſen, 15. April. [Ein Wunſch.] Wenn man aus 
Poſen durch das Bromberger Thor heraus fährt, fo. krifft man hart am 
Thore eine im vorigen Jahre dort neu angebrachte Rinnſteinvertiefung, 
über welche mit größter Behutſamkeit gefahren werden muß, um nich 
Gefahr zu laufen, die Wagenräder oder Achſen zu zerbrechen. Ob Died, 
bei allen Thoren der Feſtung Poſen ſo eingerichtet iſt und ins beſondete 
mit zu den Feſtungswerken gehört, weiß ich nicht; aber daß ſchon manche 
. J (Fortſetzung in der Beilage.) 


88. Donnerſtag, 


enachſe durch dieſen Rinnſtein ſehr unangenehm berührt und in ihren 
Gadffſen erſchüttert und ledirt worden ift, darüber wird vielfach ge⸗ 


klagt, und e 


17 75 Brücke verſehen würde, damit nicht ſo viele Wagenachſen un⸗ 
m 


igerweile beſchädigt werden. Eine ſolche Beſchädigung widerfuhr 
nölh längst dort dem k. Poſtwagen und die Paſſagiere waren gend- 
au liegen zu bleiben, bis ein anderer Poſtwagen herbeigeſchafft wurde. 
tig 2 [Erledigt Die zweite Lehrerſtelle an der evang. Schule 

gaßwiß (Kr. Frauſtadt), die evang. Schullehrerſtelle in Zaborowo 
u Kröben), die Lehrerſtelle an der evang. Schule zu Tharlang (Kr. 
gad, die kalh. Schullehrerſtelle zu Trzebin (Kr. Schildberg), die 
Frau Schullehrerſtelle zu Biskupice ſzalone (Kr. Adelnau), die dritte 
9 77 Niepart (Kr. Kröben). Der Schuloorftand hat bei ſämmili⸗ 
Sch Stellen. das Präſentationsrecht. 
ofen, 15. April. [Polizelbericht.] Gefoplen fünf Serbietten 
und fieben Handtücher, gez. M. b.; ferner ein brauner Wallach, 9 Jahre 
un beide Hinterfüße weiß gefeſſelt, eine braune Stute, 9 Jahre alt, mit 
lea Stern und eine braune State ohne Abzeichen, 5 Jahre alt; ferner 
He zwei ungezeichnete Säcke mit vier Scheffel Hafer. — Verloren 
bon lleiner weizer Pudel. — Gefunden und auf dem WolizeiDivektorium ad» 
10 ben eine Rolle mit 10 Thalern in 4 Stücken, eine zugeſchnittene ſchwarze 


ege 

June, Vorlegeſchloß und einige Schrifiſtücke befinden. 

en . Frauſtadt, 14. April. [Unglücksfall.] Vor ein Paar 
Tagen wurde der Wirth Grietſch aus Luſchwitz zwiſchen hier und feinem 
Wohnorſe todt am Rande der Straße gefunden. Man muthmaßte an⸗ 
fänglich einen Raubmord. Die gerichtliche Unterſuchung hat jedoch feſt⸗ 
gefelt, daß er durch eigenes Verſchulden ums Leben gekommen. Er war 
am 


a nicht an ihm wahrgenommen. Die Umſtände ſprechen nun da⸗ 


für, daß er, vorn auf dem Lenkſeſſel ſitzend, im Schlafe zwiſchen Pferde 
und Wagen heruntergeſtürzt, von den Pferden getreten und von dem über 
ihn weggehenden Wagen ſo beſchädigt worden iſt, daß er ſeinen Tod ge⸗ 
unden. Die zerbrochenen Rippen ſind bis in die Lungen gedrungen 
und die Verblutung iſt allein die Urſache ſeines Todes geweſen. So viel 
Befinnung ſcheint er noch gehabt zu haben, daß er aus dem Fahrgeleiſe 
an den Straßengraben gekrochen. In ſpäter Nachtſtunde war das Fuhr 
werk ohne Führer in das Gehöfte zurückgekommen. 

Schrimm, 13. April. [Schuleröffnung.] Die Eröffnung der 
hiefigen höhern Lehranſtalt hat am 9. d. ftattgefunden. Um 10 Uhr 
verſammelten ſich die Vertreter der Stadt und das Schulkuratorium im 


tal. Schullehrerſtelle zu Schroda und die zweite Lehrerſtelle bei der 


9. d. zweimal mit Langholz zur Stadt gefahren und Abends allein 
ſeinem Wagen ohne Leitern und Sitze zurückgefahren. Trunkenheit 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Rathhauſe, um die Abgeordneten der k. Regierung aus Poſen, Konſiſto⸗ 
rial⸗ und Schulrath Dr. Mehring und Regierungsſchulrath Dr. Mi⸗ 


8 wäre für das dort aus⸗ und einfahrende Publikum außer⸗ lewski, zu empfangen. Dann erſchienen dieſelben im feſtlich geſchmückten 
ch erwünſcht, wenn dieſer Rinnſtein (wenigſtens in Friedenszeiten? [Schulhauſe, wo ſich ein frequentes Auditorium verſammelt halte. Zuerſt 


ſprach Dr. Milewski die Eröffnung der Schule im Namen der k. Regie⸗ 
rung aus; dann ſprach der Dirigent der Anſtalt, Dr. Geiſt, über den 
Vorzug der alten Sprachen als Bildungsmittel, ſowie über das Streben 
der Anſtalt nach baldiger Vollendung und Anerkennung des Progymna⸗ 
fiums und endlich über die nächſten Einrichtungen der Schule. Zum 
Schluß hielt der Schulraih Mehring einen Vortrag, worin er mit logie 
ſcher Schärfe Alles ergänzte und erläuterte, was über die Anſtalt im Pu⸗ 
blikum Zweifel erregen könnte. Dabei gab er zu erkennen, wie auch er 
wünſche, daß das Streben der Stadt, welche darnach trachte, über das 
Lokalbedͤrfniß hinaus die Provinz mit einem Gymnaſium zu bereichern, 
recht bald realiſirt werde. Den Akt ſchloß ein Gebet. Hierauf folgte ein 
Diner im Kadzikowskiſchen Saale. Es wird ſofort eine, mit der Sexta 
verbundene Septima, eine Quinta und eine Quarta errichtet, mit der in 
Nebengegenſtänden verbunden eine Selekta den Zweck hat, Sekundaner 
vorzubereiten, um recht bald das Progymnaſium vollendet zu ſehen. Als 
Lehrer ſind eingeführt der Dirigent Dr. Geiſt, der Rektor Schluſinski, 
Reklor Sklarzyk und als Muſik⸗ und Zeichenlehrer der Muſiklehrer Agte. 
Die Zahl der bisher angemeldeten Schüler betrug einige 60, 


r Wollſteln, 14. April. [Arbeiterz Nordlicht; Wald⸗ 
raupe.] Trotzdem im hieſigen Kreiſe nach drei Seiten hin Chauſſee ge⸗ 


(Sr. 8.) 


baut wird (von der Koſtener Kreisgrenze nach Rakwitz, von der Frau- 


ſtädter Kreisgrenze hierher und von hier nach der märkiſchen Grenze) 
und es daher vollauf Arbeit giebt, ſo haben dennoch ſeit acht Tagen ſehr 


viele Tagearbeiter die hieſige Gegend verlaſſen und ſich nach Küſtrin und 


Stargard begeben, um dort, wahrſcheinlich weil ihnen ein höherer Tage⸗ 
lohn bewilligt wird, in Arbeit zu treten. Die Befürchtungen, es könnte 


hier durch dieſen Abzug Mangel an Arbeitskräften eintreten, dürften ſich 


indeß bis zur Ernte nicht realiſtren. — Am 9. d. zwiſchen 8 und 9 Uhr 
Abends war auch hier ein umfangreiches Nordlicht ſichtbar. 
haben wir fortwährend kalte, ſtürmiſche Witterung. — Im Herbſt v. J. 
hat die Blaitwespe (tenthredo piri) in vielen Forſten des hiefigen Krei⸗ 
ſes, namentlich aber in der Forſt zu Schwenken, bedeutende Verheerun⸗ 
gen angerichtet, indem dieſelbe die Bäume ganz kahl abfraß. Nachdem 
leichter Froſt eingetreten, kam die Raupe um. Man hegte jedoch Be⸗ 
fürchtungen, daß dieſelbe Eier zurückgelaſſen haben könnte, die im Früh⸗ 
jahre neue Verheerungen in Ausſicht ſtellten. Dieſe Befürchtungen haben 
ſich bis jetzt nicht realiſirt, und es dürfte dieſe Waldplage durch die noch 
jetzt herrſchende kalte Witterung beſeitigt ſein. 


Seitdem 


ck 
5 ir. 398, Schiffer Ferdinand Schmedike, und 
Kahn Ar. 752, Schiffer Benjamin Noak, beide von Frankfurt a. O. nach 


Angekommene Fremde. 
Vom 15. April. Mis 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutebef. b. Kotarsti aus Kamienter 
Stabsarzt Dr. Rabitz aus Stettin, Frau Gutsbeſ. b. Godlewska aus 
Ster n die N 1 Gohl aus Berlin, Wiener aus 

amter, einert aus Hannover, Haußmann aus Leipzi Laske 
Gneſen und Ebeſt aus Landsberg a. W. Ski gs kefcus 

BAZAR. Die Gulsbeſitzer Szokdrehnsti aus Siernik, v. Nadziminski aus 
Zdziechowice, v. Palſſſewskt aus Gembie, v. Rogalinski aus Cerekwice, 
db. Roznowski aus Sarbinowo und v. Nekowski aus Koſzuth, die 
Gutsbeſitzer⸗Frauen v. Rekowska aus Gorazdowo und v. Swinarska 
aus Dembe. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. v. Urbanowski aus Turoſtowo, 
Körber aus Skubarſzewo, v. Mrozynski aus Chwakkowo, v. Malczewskſ 
aus Toniſzewo und b. Wichlinski aus Unie, die Gutsb. Frauen v. Zie⸗ 
longeka aus Chwalibogowo und v. Markiewicz aus Niemezynek, Wirihſch. 
Eleve v. Kurnatowski aus Keſſbce, Poſthaller Senftleben aus Schrimm, 
die Wirihſch. Beamten v. Dyſninski aus Sobaſzezewo und b. Piatkowski 
aus Biechowo. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſ. Graf Migczynski aus Pawkowo, 
b. Moſzezenski aus Jeziorki, v. Sczanieckt aus Laſzeſyn, vb. Sczaniecki 
aus Skoratzewo, b. Modlibowski aus Siedlemin und Frau v. Krynko⸗ 
wska aus Popowo tamkowe, Partikulier May aus Ottorowo, Gutsp. 
Demel aus Mkodasko und Kaufmann Loßberger aus Hanau. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. Hoffmann aus Birnbaum, Manski 
aus Czarnikau, b. Lakomieki aus Machein, Därichen aus Borzykowo u. 
Frau b. Banaſzkiewiez aus Uleyno, Probſt Sczygulski aus Dufznik, 
die Gutsbeſitzers⸗Söhne v. Wezyk aus Mijomice und Sperlinski 
aus Kempen. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Iffland aus Piotrowo und Sgchoefi 
aus Boznein, die Gutsb. Frauen v. Suchorzeweka aus Wegierskie und 
v. Jackowska aus Pomarzanowice, die Fräul. Liſzewska und Zamme 
aus Bniu, Fräul. Schmidt aus Radzewo, Gaſtwirth Paprzyeki u. Kons 
troleur Roll aus Wreſchen, Wirihſch. Elede Kurnatowski aus Wis⸗ 
niewo, Lie Kaufleute Kaphan, Stanowski u. Bryzowski aus Mikosklaw. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Hans aus London u. Frau Stern⸗ 
berg aus Pleſchen. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Lewin aus Wollſtein, Richard 
aus Schmiedeberg, Mes ner aus Rogaſen u. Uhri aus Birnbaum. 
ZUM LAMM. Getreidehändler Greifenberg aus Grätz und Stellmacher 
Kluß aus Bromberg. 2 17 TE 8 
PRIVAT-LOGIS. Frau Wirthſch. Kommiſſ. Plueinska aus Konojady, 
Berlmerſtraße Nr. 12; Gutsbeſitzer v. Rembowski aus Wileza, Wil⸗ 

helmsplatz Nr. 14. 0 3 


22. Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Bekanntmachung 
Wegen Reparatur des Pflaſters muß das Berliner 
Thor in den Nächten vom Freitag den 16. d. Mis. 
zum Sonnabend und vom Sonnabend den 17. d. M. 
zum Sonntag von 11 Uhr Abends bis 5 Uhr früh 


geſperrt bleiben. Fuhrwerke können während dieſer 


beiden Nächte durch das Königsthor ein- und aus 
pafficen. 

Poſen, den 13. April 1858. 

Königliches Polizei⸗ Direktorium. 
Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 21. April e. um 11 Uhr 
Vormittags ſollen drei ausrangirte vierſitzige Poſt⸗ 
wagen auf dem hieſigen Poſthofe im Wege der Auf- 
don unter Vorbehalt des Zuſchlags der Ober» Boft- 
Iitektion meistbietend verkauft werden. 

Drei Tage vor dem Verkaufstermine wird derſelbe 
Inden Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr zur An⸗ 
ſicht ausgeſtellt ſein. 

Poſen, den 10. April 1858. 

Der Ober ⸗Poſtdirektor Buttendorff. 

Es hat ſich für die hieſige Stadt und Umgegend 
das Bebürfnip der Niederlaſſung eines zweiten pro⸗ 
movirten Arztes herausgeſtellt. Hierauf reflektirende 
Herren Aerzte wollen ſich mit diesfälligen Anträgen 
gefälligſt bei uns melden. l 

Kobylin, den 13. April 1858. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. Las Bellevue. . 


Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts hier werde ich 


Freitag den 16. April c. Vormiſtags um 
11 Uhr auf dem neuen Markte hierſelbſt 


die Fleiſchbude Nr. 21 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Zobel, gerichtl. Auktionator. 


Ein Gut von 2—400 Morgen mit aber nur durch⸗ 
weg gutem Boden und vollſtändigem Inventarium 
wird ſoſort zu kaufen geſucht. Spezielle Beſchreibun⸗ 
gen und Preisangabe werden unter A. B. Dubrauke 
bei Muskau franko erbeten. 

Ein großer Obſt⸗ und Gemüſegarten in der Stadt 
iſt ſofort zu verpachten. Näheres iſt bei Dr. med. 
Samter, Breslauerſtr. 31, von 7—8 Uhr Mor- 
gens zu erfahren. 


Dr. Ed. Meyer, prakt. Arzt etc., 
Specialarzt für Geschlechtskrankheiten 
in Berlin, Krausenstr. 62. 

Briefe und Gelder franco. 

Ich erlaube mir hierdurch ganz ergebenst 
anzuzeigen, dass ich mich hierorts als Zim- 
mermeister niedergelassen habe. 

Kosten, im April 1858. 

ER. Schliebener. 


1 
Champagner⸗, Cigarren⸗ 
W 
und Waaren⸗Auktion. 
Freitag den 16. April e. Vormittags von 
I Uhr ab werde ich im Auktionslokal Breite: 
ſtraße Nr. 20 und Büttelſtraße Nr. 10 
200 Flaſchen Champagner, 
eine Partie Bremer Cigarren, 
au de Cologne, einen Sack 
allnüſſe, verſchiedene Sorten 
guten Thee's, feine Liqueure, 
ätherifche Oele, Konfekte und 
Chokoladenſiguren ꝛc. ꝛc., fo wie 
5 auch ein Oelgemälde, 
ſſentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


N Eine zweiſpännige Meißner ſche Dreſch⸗ 


un] ile, faſt neu, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres darüber bei dem Kaufmann 


— Ko) A. Dullin, Bergſtr. 15. 


Meine neu eingerichtete 


Condilorei, 
Markt Nr. 6, im Vaſſalliſchen Hauſe, 
empfehle ich dem Wohlwollen des geehrten 
Publikums. Beſtellungen jeder Art werden 
prompt ausgeführt. f 
Poſen, den 13. April 1858 


Anton Prevosti. 


Unſer am hieſigen Platze, Schuhbrücke Nr. 72, im 
ehemals Ernſt Wendtſchen Lokale neu etablirtes 


Weingeſchäft nebſt Weinſtube und aner⸗ 
kannt guter Küche empfehlen hiermit gütiger 


Beachtung C. F. Pohl g Co. 
Breslau, im Januar 1853. 


N 


i 
und offerirt zu billigen Preiſen die Papier- und 
Schreibmaterialien⸗Handlung h 
Gebrüder Plessner, 
alten Markt Nr. 91. 


Eine große Sendung Packpap 


| 


Einem geehrten Publikum die ergebene An- 
zeige, dass ich mein BBestaurations- 
und Billardlokal von Markt 9 nach 


Markt- und Büttelstrassenecke | 


Nr. 44 verlegt habe. Auch bin ich bereit, 
Abonnenten zum Speisen reell und billig zu 
bedienen. Kalte und warme Speisen sind zu 
jeder Tageszeit, so wie auch Biere und Weine 
aller Sorten zu haben. Wolff Asch. 

Ia der chemiſchen Kunſtwäſchereſ, Friedrichsſtraße 
Nr. 28, werden Beitfedern in einer neu erfundenen 
engliſchen Maſchine dergeſtalt gereinigt, daß ſie von 
allem Untaih, Motten und Krankheitsſtoffen gänzlich 
befreit, ſehr ſauber hervorgehen. 


Feuerſichere Steinpappe 
zur Bedachung aus der Fabrik der Herren 
Schröder & Schmerbauch 


empfiehlt 
Theodor Baarth. 


Poſen. 
Echt engl. Patent⸗Portland⸗Cement 


in friſcher Waare, 

Steinpappen zur Dachbedeckung aus 
15 Fan von Albert Damke 8 Comp. 
n Berlin 


empfiehlt Rudolph Rabsilber, 


Spediteur in Poſen, Breiteſtraße Nr. 20. 


2222ͤͥĩ7!ͤ 


Sperenberger Dünger⸗Gyps 8 
Jofferirt zu ermäßigten Preiſen 8 
& Eduard Ephraim, 3 
2 Hinter⸗Walliſchei 114. 5 


des Herrn Oekonomierath C. Geyer in Dres: 
den halte jederzeit vorräthig. 


Poſen. Theodor Baarth. 


Runkfelrüben, lange rolhe aus der Erde 


wachſende, 110 Pfd. 12 Thlr., unter 4 Ginr. 
a Pfd. 6 Sgr. — He., 1 


A. Niessing in Poln. Liſſa. 


E. HA lug, Friedrichsstr. 33. 


Friſch geräucherten Lachs empfing 
Isidor Busch, Wilhelmsplatz 16. 


Anton Schmidl. 


er hat erhalten! Grabsteine und Kreuze ete. 
in Marmor, Sandstein und Metall bei 


Echten peruan. Guano, Lupinen, 
Farinoſa⸗ Kartoffeln und Probſteier 
Saathafer offerire ich zu bidigften Preiſen. 

f Rudolph Rabsilber, 
Spediteur. 


— EIn 1 ms 2 
Meine erfte Sendung elht amerikaniſchen 
Pferdezahn⸗Mais trifft in einigen Tagen 


hier ein und erſuche ich um rechtzeitige Erthei⸗ 
lung der Aufträge. a 


Asido» Cohm, 


Breslauerſir. im Hötelıde Saxe. 


Amerikaniſcher Mais (Pferdezahn) 
iſt angekommen und wollen die Herren Auftraggeber 
denſelben gefälligſt in Empfang nehmen. 


Poſen. Theodor Baarth. 
zu Weißen echten r 
amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 


empfiehlt Icob RRriske, Breslauerſtr. 2. 


Lupinen BE 


in ausgezeichneter Qualität offerirt billigſt 
Rudoiph: RU si ber, 
Spediteur in Poſen. 
Buchsbaum zu Einfaſſungen, allerhand Ro- 
ſenſtöcke, ſchönſte Georginen und verſchiedene andere 
Gewächſe ind zu haben in Poſen, Fiſcherei 16. 
5 Auf dem Dominium Divieezki 


bei Gneſen ſtehen 9 Stück Maſtochſen 
zum Verkauf. 


Das Dominium Wro⸗ 
. niawy bei Wollftein 

ba 150 zwei- und dreijäh- ee 

rige geſunde Muttern und 150 junge und große Ham⸗ 

mel zu verkaufen. Die Schafe werden nach der Schur 

übergeben. 


Friſche Bücklinge, à 3 und 4 Pf. 
im Dutzend verhälinißmäßig billiger. 
Neukirch, 

Budwig's Hötel, Kämmereiplatz 18/19. 


Tafelbuſter friſch (X) empfiehlt Kletſchoff! 


pro Stück, 


Mineralbrunnen 
in friſcher diesjähriger Füllung ſind bereits angelangt 
von: Oberſalzbrunnen, Adelheidsquelle, Lippſpringe, 
Jodſoda und Jodſodaſchwefelwaſſer, Marienbader 
Kreuzbr., Karlsbader Mühl, Schloß und Sprudel, 
Biliner und Friedrichshaller Bitterwaſſer. 


J. Jagielski, Markt Nr. 41. 
EN Fette große Sahnfäfe, à 62 Sgr. 
* pro Stück offerirt 
Michaeis Peiser, Hotel de Rome. 
Der Dünger aus den Stallungen des Gaſthofes 
„zur großen Eiche“ iſt vom 1. Mal d. J. zu verpach⸗ 
ten. Pachtluſtige können ſich bei der Eigenſhümerin 
Büttelſtraße Nr. 11 melden. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
gb erlaube mir die ergebenſte 
Anzeige, daß ich mein Droſchken und Fuhrengeſchäft 
von Nr. 11 Schulſtraße nach Wilhelmsſtraße Nr. 7 
des Herrn Kondilor Beelyſchen Grundſtückes ver⸗ 
legt, und um fernere geneigte Berückſichtigung erge⸗ 
benſt bitte; eben ſo empfehle ich meinen Möbelwagen 
in und außerhalb Poſens zur Beförderung von 
Möbeln. Mu lane. 


— — 
Zwei möblirte und tapezirte Parterreſtuben nach 
vorn find vom 1. Mai ab zu vermiethen Mühlen- 
ſtraße Nr. 3. 
Kommis fürs Holz, Getreide, Material- Kurz- 
und Galanteriewaaren Geſchäft ſuchen ein baldiges 
Unterkommen. ger 


Am Markt gelegene, zum Geſchäft ſich eignende 


bel Etagen werden zur Miethe nachgewieſen durch 


Kommiſſionär Scherek, Markt 55. 


Ein im Geſchäft routjnirter junger Mann, der zu⸗ 


gleich die Buchführung und Korreſpondenz verſteht, 
findet ein ſoſortiges Engagement in der Tuchhandlung 
von 8. Heimann Hantorowiez, 
Markt 72. 127 

Ein in allen Branchen der Land wirihſchaft einge- 
weihter Oekonom fucht ſofort ein Engagement. Adreſſen 
unter P. P. wolle man an die Expedition dieſer Zei⸗ 
lung richten. 

Eine junge Perſon ſucht als Stubenmädchen oder 
Nätherin auf dem Lande vom 1. Mai c. ein Unter⸗ 
kommen. Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 

Am 3. April iſt eine goldene Kapſeluhr in Grätz 
verloren worden, für welche der Wiederbringer 10 
Thlr. Belohnung erhält. Vor dem Ankauf wird ge⸗ 
warnt. Conn in Grätz. 


Familien Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Hayn, 
Adolph Sarg. 
Frauſtadt und Meferig, den 11. April 1858. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 

Verlobungen. Berlin: Frl. M. Platz mit Hrn. 
W. Hofer. 

Verbindungen. 
Lieut. O. v. Unruh mit Frl. A. b. Schweinitz. 


Greifenberg in Schleſien: Prem.» | 


. ER TEL NIETTTEEREL DIENTE 


6 
Folgende kaufmännſſche Werke ſind in allen 


Buchhandlungen zu haben, in Poſen bei 
J. J. Heine, Markt Nr. 85: 


Jaques Menouard's 
Hauſmänniſches 
Hand Lexikon. 


Ein Rathgeber 
für Manufakturiſten, Fabrikanten, Handelsleute, über» 
haupt für jeden Geſchäftsmann, insbeſondere aber 
für Handlungsbefliſſene und junge 
Kaufleute. 
gr. Lexikon ⸗Oktav. 

Das Werk erſcheint in 12—15 Lieferungen, welche 
zuſammen einen Band bilden. Allmonatlich wer⸗ 
den zwei Lieferungen ausgegeben. 

Preis pro Liefer. 3 Sgr. 


In demſelben Verlage erſcheint und nehmen alle 
Buchhandlungen und Poſtämter Beſtellungen an: 


Der Kaufmann. 
Zeitſchrift 


I für Verbreitung kaufmänniſcher Kennt⸗ 


niſſe unter Handlungsgehilfen und jun⸗ 
gen Kaufleuten. 
Redigirt a 
von Dr. Julius Schadeberg in Halle g. S. 
Dritter Jahrgang. 
Vierleljährlich ſieben Nummern von 1— 14 Bogen in 
1Atägigen Zwiſchenräumen. Abonnementspteis pro 
N Vierteljahr 2 Thlr. 
Verlag von Otto Hendel in Halle. 


KRANZERRKURKUNKUNKUNNURKUUNRRRUNN 
8 Verein junger Kaufleute. 


% 
2 i 2} 
2 Sonnabend den 17. d. Mis. Nachmitltags 2 
2 
% 


2 2 Uhr Vortrag über Literatur. 
Needed NED. EN νẽme 


Violin⸗ m Klavier 


gegeben von 


den IIjährigen Bwillingsfchweitern 


Franziska u. Ottilie Friese. 
Das Nähere wird durch die Zeitung n bekannt 
gemacht werden. Drei Billetts à 1 Thlr., 
einzeln 31565 gr find in der königl. Hof⸗ 
Muſikalien⸗Handlung der Herren Ed.“ 
Bote & G. Bock, Wilhelms ſtr. Nr. 21, 
zu haben. Kaſſenpreis 20 Sgr. 


FF ———— — — ̃———— 


Dem Vernehmen nach werden die anmuthigen ju⸗ 
gendlichen Tänzerinnen Laura und Valeska 


Bertuch de Manfroni, welche vorigen Som ⸗ 


PUR — * rs 2 5 l 5 a 5 2 . EIRLLE 
' 2 un Oestr.-Fr. Staatsb.|5 '187-3-} bz uG.| Cöln-Minden 4 101 B 
Fonds- u. Aktien -Börse. 2 0 Tninorikl 6078 K do. 2 Eu. 1 102 B 
HA, il „ IPrz. Wilh. (St.-V.) 4 — — 0, 
E U A beine t f Js m % 3, Em. 4 867 8 
Eisonbahn- Aktion. do. neue 4 |89 B d 4. Em. A | 864 bz 


Anchen-Düsseldorfi34] 825 B 
Aachen-Mastricht 4 415 b 


Amsterd.-Rotterd. 4 66 5 Ruhrort-Crefeld 3 erschl,-Märk. 4 914 6 
Berg.-Märkische 4 | 794 11 Stargard-Posen 31 95 57 "do.  &onv. 4 | 915 B 
- Berlin-Anbalt 4 127 * Theissbahn - et do. conv. 3.$r.]4 | 90 bz 
Berlin-Hamburg 4 1987 B Thüringer (30 8) 4 118 6 do, 4.87.5 [ — — 
Berl.-Potsd.-Magd. 4 11344 bz 7 Nordb. (Fr. Wilh.) 43 99 6 
Berlin-Stettin 4 1119 8 8 a | Oberschl. Litt. Ad | — 
Brel.-Schw,-Freib.]4 | 95 & Prioritäts - Obligationen. do. Litt, B. 33 79 6 
do. neueste 4 92 6 — — —ͤ— do, Litt. 9.04 877 8 
Brieg-Neisse 4 | 624 bz Aachen-Düsseldorflä | 86 6 do. Litt. E. 33 77 b F.98B 
Cölv-Orekeld 4 . 9 7 2. n. 86 5 Oestr;-Kranzös. 3 269 etw bz 
Cöln-Mindener 33143 bz — 3. Em. 4 — — Pr. Wilhb. 1. Ser. 5 100 6 
Cos. O derb. (Win.) 4, 54 5 Aachen-Mastricht |5 | 835 B do. 3. Ser. 5 1004 9 
do. Stamm-Pr. Af 73} 6 d 41. — — Rhein. Priorität 4 — — 


do. do 5 


do 
do.Stamm-Pr.|4 
Rhein-Nahebahn 4 


0. Em. 
Ben Münte 5 


0. D . 
874: bz u  iCos.Oderb,@Wilh,)]4 | 83 
974 0 do. 3. Em. 
74 B (50.8) eee dr 91% bz 
92 B T Nie‘ 


do. v. Staat 8.134 


Elisabethbabn 5 — — 0, 2. Ser. 5 102 bz \ IX 1 
Löbe Ain 4 2 Z 90.3 8.34 f. (. S. 3 f 76 bz i eee 
Ludwigsh.-Bexb. 4 143 8 do.Düseld.-Elbert.4 | — —- 40 9.85 RE 
Magd.-Halberstadt 494 B do. 2. Em. 101 6 Stargard-Posen ( 
Magdeb. - Wittenb.[4 | — — do.3.8.(D.-Soest)] 4 | — — 60 2. Em. 4 
Mainz-Ludwigsb. 4 — — Berlin-Aubelt 4 B Thüringer 
Mecklenburger 4 5084 bz u B do, 44) 96f bz do, 3. Ser. 
Niederschl.-Märk. 4 913 bz Berlin-Hamburg 43/1025 bz do J. Ser. 45 
Niederschl. Zweigbld | — — do. 2. 2 1 — —— N 
do. Stamm-Pr. 5 — — Berl.-P.-M. A. B. 4 90 bz Prouss. Fonds, 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 564-74 bz ud do. itt. C. 45 981 6 g 
Oberschl. Litt. A. 331384-4 bz do. bitt. D. 45 988 5 Freiwillige Anleiheſaz 003 bz 
und Litt. C. e Berlin Stettin 44 — — I1,86bz Staats- Anl. v. 18504100 f bz 
do. Litt. B. 31 — — Cöln-Crefeld 4 — — do. 1852440100 f bz 


Die Börse stand heute unter dem Einflusse fortwährender Sehwankungen, die sich sowobl in der 
Stimmung als in der Coursbewegung zu erkennen gaben. Preuss. Fonds waren wenig belebt. . 


Breslau, 14. April. 


Bei festen Coursen war der Umsatz in den meisten Papieren unbedeutend. 


Schluss-Oourse. Diskonto-Commandit-Antheile 101% bz. Darmstädter Bank-Aktien 97 Br. Oestr. Credit- 


Bank-Aktien 1164 Gd. 
nitz-Freiburger Aktien 95 Br. 3 
624 6d. Oberschlesische Litt. A. und C. 1387 
Priorität 98 Br. dito Prior. 774 Br. 


Oppeln-Tarnowitz 603 Br. 


Schlesischer Bankverein 814 Br. Ausländ, Kässenscheine 99% bez, Breslau-Schweid- 
dito 3. Emission 93 Br. 
“Br. dito Litt. B. 1281 Br. dito Prior,-Oblig. 887 Br. dito 


dito Prioritäts-Obligationen 864 6d. Neisse-Brieger 


Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg) 543 Br. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds - Course. 
Hamburg, Mittwoch, 14. April, Nachmitt. 3 Uhr. Lebhaktes Geschäft zu niedrigeren Coursen, 


Schluss-Ceurse. Oestr.-Franz. Staatsbahn 690. National-Anleihe 805. 


Oestreich. Credit-Aktien 123. 


3proc. Spanier 35. Aproc. Spanier 248. Stieglitz de 1855 1003. Vereinsbank 96. Norddeutsche Bank 86. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Oestr. Metalliquesſe | 78% B” 


mer in den ſchleſiſchen Bädern viel Aufmerkſamkeit 
und Bewunderung erregten, in kurzer Zeit auch zu 
uns kommen, und wird mit vielem Vergnügen auf 
ihr Erſcheinen hingewieſen, das nie ſeinen künſtleri⸗ 
ſchen Eindruck verfehlt. 


J. Sellmann's naturhiſtori⸗ 
ſches Muſeum iſt täglich von Morgens 
8 Uhr bis Abends 7 Uhr Wilhelms ſtr. 1 
neben dem Caſino geöffnet. Entrée 
5. Sgr. Kinder die Hälfte. Billets find 
beim Konditor Herrn Hundt, Markt 8, 
zu haben. 


Jeden Abend Harfenkonzert von der Fami⸗ 
lie Iſer aus Böhmen. W. Asch. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 

Geſchaftsverſammlung vom 15. April 1858. 

Roggen (br. Wiſpel J 25 Schffl.) zu weſentlich 
niedrigeren Preiſen gehandelt; an dem heutigen Stich⸗ 
tage für Roggenlieferung pr. Frühlahr ſtellte ſich der 
Regulirungspreis für dieſen Termin auf 30 Thlr. ber⸗ 
aus; pr. Mai 30 Thlr. bez., pr. Mai⸗Junl 303 —6.— 
430 Thlr. bez., pr. Juni 304231 Thlr. bez., pr. 
Juni⸗Juli 31431 Thlr. bez. 

Spiritus (pro Tonne à 9600 2 Tralles) ebenfalls 
billiger erlaſſen, gekündigt 15,000 Ort., lolo (ohne Faß) 
133—14 Thlr., (mit Faß) pr. Aprii 14 Thlr. bez., br. 
Mai 148-3 Thlr. bez., br. Mai⸗Juni 15—86 Thlr. bez., 
br. Zunt«-Quli 157 Thlr. beh., pr. Juli⸗Auguſt 1645 


Thlr. bez. 
Fonds. 

d Br. Gd. bez 

Preußiſche 33 proz. Staats⸗Schuldſcheine 84g —— 
‚ 4 Staats⸗Anleibe Dia r 

, 43 . 1 en 

‚ 35 Prämien⸗Anl. 1855 — 113 — 
Poſener 4 . Pfandbriefe En Sg 
= 3, . el 

“ 4 neue Kreditſcheine N 
Schleſiſche 33 Pfandbriefe — 
Weſtpreuß. 38 BR Bit — - 
Polniſche 4» . — 88 
Poſener Rentenbriefe — — 94 
„ A proz. Stadtobligationen II. Em. — 874 — 

» 5 Prob .⸗Chauſſeeb.⸗Obligat. 998 — - 

„ Propinzial⸗ Bankaktien Ae 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien— — — 
Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Altien Pit. aA. — — — 
D Prioxitäts⸗Obligat. Bil. K — — — 
Polniſche Banknoten — 894 — 


Ausländiſche Banknoten 


Waſſerſtand der Warthe: 
Iſt uns heute nicht gemeldet. 


Produkten⸗Vörſe. 


Berlin, 14. April. Wind: Weſt. Barometer: 
284. Thermometer: 6 . Witterung: hell, bergan⸗ 
gene Nacht 3» —. 

Weizen loko 52 à 66 Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 48 a 56 Rt. 

Roggen loko 37 a 373 Rt. gef. nach Qualität, p. 
Frühjahr 36 a 36% a 364 Rt. bez. u. Br., 36 Gd., 
Mai Juni 364 a 37 a 365 Rt. bez. u. Br., 364 Gd., 
Juni⸗Juli 37 à 374 374 Rt. bez. v. Br., 37 Gd. 


4. 

9.7 Dad 100 bz 

0 1855/4311008 b⸗ 

do 185645100 f bz 
do. 18574411008 b⸗ 
50 Präm St. Anl. 3114 5 
Staats-Schuldsch. 84 be 
Kur- u N. Schuldv. 3 814 6 


Berl. Stadt-Oblig. 100 f. 0 
d 


I Sächsische- 


Bank- und Credit -Aktlen und 


Gerſte, große 33 39 Rt., 57 Pfd. . 
Sc late 28 2.31 h 17 7 
Hafer loko 28 a t., Frühjahr 315 a t 
neue ‚Ufancen 50 Pfd. 32 A Mi 1 el f. de, 
Rüböl loko 135 Rt. Br., April⸗Mai 13 3 130 
bez., Br. u. Od., Mai⸗Juni 134 Rt. Br., 134 ki 
‚Seplbr, Oklör. 134 2 43 5 Mt. beh. u. Br, 138 gun 
Leinöl loko 13 Rt., April-Mai 127 Ft. 
Spirltus loko ohne Faß 18 Rt. bez., April N 
187 a 174 Mt. be u. Br. 172 Gd. Ma⸗Juni 10 
a 184 Ri bez. u. Br., 18 Gd. Juni Jul 195 5 
Rt. bez., Br. u. Gd., Juli⸗ August 197 4 19 gr 0 
u. Br., 191 Gd. (V. u. g. 300 


Stettin, 14. April. Vergangene Nacht 10 84 
heute bewölkt. Wind: W. Temperatur 14 5 ig dich 
Weizen matter, loko p. 90 Pfd. gelber 64 Mt 0 
kurze Lieferung 633. 364 Rt. bez., 8990 Pfd gelle 
p. Frühjahr 64, 63, 635 Mt. bez., p. Mal Jude her 
Rt. bez., p. Se 15 Mit „ER h 

Roggen weichend, loko p. 82 Pfd. 34, 335 get u, 
Anmeld. 33 Rt. bez., 82 Pfd. p. Frühjahr 25 10% 
Rt. bez. u. Br., p. Mai- Juni 343, 4, 84 git. beg 5 

ö uni⸗ Juli 36357 Rt. bez., p. Juli 1 


Rt. Br., p. 9 
Juli Auguſt 363 Rt. bez. 


Gerſte, ſchleſ. p. 75 Pfb. loko 368, 2 Rt. bez. 
Hafer, loko p. 52 Pfd. 30 Rl. bez., p. Frühje 
50 — 52 fd. 304 Rt. bez. u. Br., 30 Nl. po Hr 


Weizen Roggen HGerſte Hafer nn 
1 442. 22 236. 30 2 65, 20 28 81 70 
Heu p. Etr. 174 a 30 Sgr. ic Hapgz 
Stroh p. Schock 8 a 10 Rt. ö 


694 

bez, eine abgelaufene Anmeldung 1275 Mt. bez, 70 u 
215 27 W. üb 

Br. 8 105 


Breslau, 14. April. Bei heiterem Himmel non 
i er ſehr aan am frühen Morgen — 44 a 
K r notiren: weißen Weizen 646669 Sge, ae, 
e W l 
Rog en 39—41—42 Sgr. 
Sehe 373839 Sgr. can 
Hafer 30—32—33 Sgr. 10 Yasyı 
Erbſen 50—54—57 Sgr. 
Wicken 606366 Sgr. 
Oelſaaten unberändert. 
Aden. Wir notiren 55353 Rt. 
Kleeſamen. ir notiren: roth 10—101— 111 f, 
weiß 15—163—173 Rt. ; u. 
Rüböl loko und April 133 Rt. Br., April»Mi 
133—4 Rt. bez. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 14-134 Ni, 
bez. u. Br. 
Kartoffelſpiritus pro Eimer à 60 Quart zu 80 
Tralles den 14. April: 68 Rt. Gd. 10 


Preiſe der Cerealien. 
Breslau, den 14. April 1858. 


Ae 


4e 


feine, mittel, ard. Wag 

Weißer Weizen. 68— 72 61 5700 50 
Gelber do. J 68 71 64 5760 
Roggen 42— 43 41 39-40 
Gerſte. 38— 39 36 3435 
Hafer. 32— 31 31 2930 
Erbſen * 60— 64 56 5054 
(Br. Hdlsbl.) 


Telegraphiſcher Börfen- Bericht: 
Hamburg, 14. April. Weizen loko niedriger. Rog ⸗ 


gen loko feſt, ab Königsberg ohne Kaufluſt. Oel lolo 
| 243, p. Mai 24 Br., p. Oktober 25. Kaffee feſſ, Zint 


Pr. Handelsgesell. [4 | 81} & 
Rostocker Bank-A.i4 112 6 
Schles, Bankyereinſa 
Thüringer Bank-A. JA 0 
Vereinsbank, Hambſa | 955 6. 
Waaren-Cred.--Ant. 5 955-6f ba uß 

100 20 4 


Gold und Paplergeld. 


. Anitheilscheine, edge e 

„(Oskpreuss. 13 924 Berl. Kassenverein d 1120 8 Honischor a 

ommersebe 35 84 bz do. Handelsgesell. 4 | 80 B PN 

E bosensche 14 | 98% Braunschw. ank A, 4.106 etw bz ud n 9 

3 do- 3 865 6 ‚Bremer Bankaktien 4 |104} bz N ' a 

2 ]Sehlesischt 3.85 & 1 3 1 70% H Mee 

v. Staat gar. B. 3 — Danziger Priv. do, 86 bz Per 8 N 
N 0 81 6 Darmstädter abgst. 4 974-84 bz ud ec Wurde ah —— 

do. 90 bz do. Ber.-Sch. — 1084 bz u G Amsterd.250fl.urz— 142 1 

(Kur- u. Neum;l& 923 6 do. Lettelr do. 4 89 ety @ ] do. do. 5 n 

Pommersche 4925 bz Dessau. Credit- do. % 48-4 b nG 11514 bb 

a bosensche 491 bz Disk.-Comm.-Ant. 4 1015. 14 bz 111508 b 

= Kbreussiselie 2 1 — ht 192 e ’ rl 

E in. 1 enfer Creditb.-A. 3594 etw bz } 

05 Rhein.u,westphl4 |; 1 bz Lare Bank- A $ 798 b 


4 935. 


Gothaer Priv.- do, 
Hannoversche do, 
Leipzig. Credit-do, 
Luxemburger do. 
Meining. Cred.- do, 


Schlesiche 
Ausländische Fonds. 


do. National-Anl.] 581 etw-4 bi 
do. 250 fl. Prüm. -O. 4 104 bz 38 6 
‚3 (5.Stieglitz-Anl.|5 11022 8 
206. do. 5 1053 6 
2 Engl. Anleihe |5 1108 6 
2 (Poln. Schatz: O. 4 J 884 b 
in Folge der Pariser Notirungen niedriger. 
Schluss- Course. Neueste Preuss. 


Pariser Wechsel 934. 


MoldauerLand.-do.) 4 20% 84 0 
Norddeutsche do. 4 
Oestr. Oredit- do. 5 
Pomm. Ritter. do. 4 120 
Posener Prov. dos 85 B 

Pr. Bankanth,-Sch,]A 140 f- b: 100 


Frankfurt a. M., Mittwoch, 14. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, l 1 
Anl. 114. Preuss. Kassenscheine 105. FriedemWilh-Nori 


Ludwigshafen -Bexbach 1433, Berliner Wechsel 105%. Hamburger Wechsel 888. Londoner Wechsel 117 
Wiener Wechsel 113. Darmstädter Bank-Aktien 246%. Darmstädter Zettelbank 22 


4 

4 

4 

— 985 et bz u B ' 
4751 etw 7502 995.0 

4 56, 22 bz 
4 987 bz 


117-1647 bz 
bz 


4 


is 
Br, 


Meininger Credit-Aktien 874. Luxemburger Credit-Bank 434. 3procentige Spanier 374. Aprocentige Span 


25%. Spanische Credit-Bank von Pereire 423. 


Spanische Credit-Bank von Rothschild 425. Kurhessischt 


Loose Al}. Badische Loose 52. 5proc. Metalliques 763. A}proc. Metall. 678. 1854er Loose 101}. Oestreich 
National-Anlehen 79}. Oestr.-Französ. Staats-Eisenbahn-Aktien 329%. Oestr. Bankantheile 1100. Oestreicl, 
Credit-Aktien 219. Oestr. Elisabethbahn 195. ‚Rhein-Nahe-Bahn 753. m 


Wien, Mittwoch, 14. April, Mittags 12 Uhr 45 Minuten, Neue Loose 1033. 
Schluss-Course. Silberanleihe —. 5proc. Metalliques 814. Atproc. Metalliques 71. 


Bank-Int.-Scheine —. Nordbahn 184%. 1854er Loose 108. National-Anlehen 844. Staats-Eisenbabn-Akt 
Gert, 2904. ‚Credit#Aktien 2414. London 10,17. Hamburg 78. Paris 1239. Gold 7%. Silber 53. Elisabeth 
Bahn 1005. Lombardische Eisenbahn 108. Theissbahn —, Centralbahn —. ” 


Baukaktien ie 


- oma. c ———— un 


